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Stegert der Not
Sozial demokratiſche Vorſchläge zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe.

Der Sozialpolitiker der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer,
machte am Donnerstag im Berliner Rundfunk be
achtenswerte Vorſchläge zur Ueberwindung der Wirt
ſchaftskriſe.

Einleitend beleuchtete Aufhäuſer zunächſt die
Urſachen der entſetzlichen Wirlſchafts- und Arbeilsnok.

Er betonte, daß Sieger und beſiegte Staaten, Gläubiger und
Schuldnerländer von der Kriſe erfaßt ſeien und die Kriſe alſo in
Deutſchland unmöglich irgendetwas mit der neuen nach
kriegszeitlichen Staatsform zu tun haben könne.

Auch nicht die Kriegslaſten
ſeien für Deutſchland der maßgebliche Grund für die herrſchende
Wirtſchaftsnot. Der Ausgangspunkt für die Erklärung der Kriſe
liege in der

Störung des Gleichgewichts zwiſchen der Produklions und
Konſumtionskraft.

Die durch verbeſſerte Technik und Organiſation erzielte Produktions
erſparnis habe ſich weder in Preisverbilligung noch in Stärkung der
Reallöhne, alſo der Kaufkraft, ausgewirkt. Alle wirkſamen Maß
nahmen zur Beſeitigung der Kriſe müßten daher darauf gerichtet
ſein, der geſteigerten Produktionskapazität die bisher fehlende Ab
ſatzerweiterung zu bringen. Wir hätten nicht Mangel an Lebens
miteln und Gütern, ſondern Ueberfluß, und es ſei ſymptoma-
tiſch für die Lage, daß die Länder Angſt vor vermehrter Waren
erzeugung entwickeln und immer mehr eine Art Preisblocka de
gegen den Konſum aufrichten. Dazu komme, daß die Markt
geſetze von Angebot und Nachfrage durch die heutigen

m uonopoliſtiſchen Preisbindungen
weitgehend außer Kraft geſetzt worden ſeien. Verfehlt wäre es, die
Produktionskapazität zurickzuſchrauben, die Kartelle zu verbieten
oder die Warenhäuſer und andere Großbetriebe droſſeln zu wollen
Auch die veränderte Struktur der Bevölkerung, wie ſie ſich aus der
Konzentration des Kapitals ergeben habe, könne als geſchichtliche
Tatſache nicht wegdiskutiert werden. Wer Deutſchland helfen wolle,
müſſe erkennen, daß es ſich, insbeſondere in der Nachkriegszeit,
zu einem ausgeſprochenen Arbeitnehmerſtagat entwickelt hat,
jede Belebung des Marktes bleibe daher von der Konſumkraft der
breiten Bevölkerungsſchichten abhängig

Die Vorſchläge zur Ueberwindung der Kriſe,
die Aufhäuſer in ſeinem Vortrag machte, bewegen ſich in zwei
Richtungen. Er forderte arbeitsmarkt- und ſozialpolitiſche
Maßnahmen zur Verminderung des Heeres der Arbeiksloſen und
wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen zur Abſatz- u. Umſatzerweikerung.
Die Organiſation des Arbeitsmarktes könne durch Einführung der
geſetzlichen Pflicht zur Meldung aller offenen Stellen
und zur Benutzung der öffentlichen Arbeits
nach weiſe weſentlich verbeſſert werden. Die Arbeitszeit müſſe
verkürzt werden; bei

Einführung der40 Stunden Woche

könnten die freiwerdenden Unterſtützungsmittel der Arbeitsloſen
verſicherung benutzt werden, den Lohnabbau zu tragen. Penſio
nierte Beamte oder Wartegeldempfänger mit ausreichenden Be
zügen dürften den Arbeitsmarkt nicht länger belaſten;

gegen dieſe Doppelverdiener
fehlten einſtweilen noch die erforderlichen geſetzlichen Vorſchriften
Den Gemeinden müßten zur Durchführung von Notſtands
arbeiten finanzielle Erleichterungen zuteil werden. Hierfür ſei
eine grundlegende Aenderung der heutigen gemeindlichen Erwerbs
loſenunterſtützung notwendig, d. h. es müßten Kriſenfürſorge und
Erwerbsloſenwohlfahrt ſchnellſtens zu einer einheitlichen Arbeits
loſenfürſorge umgebaut werden.

Der Wucher mit den Waren
Auf wirtſchaftlich em Gebiet forderte Aufhäuſer vor allem

umfaſſendes Kartellgeſetz, damit eine durchgreifende Preis
ſenkung erzwungen werde. In der Bekleidungsinduſtrie ſei eine
Preisſenkung für die Rohſtoffe 1930 mit 33 Prozent, für die Halb
waren mit 22 Prozent feſtgeſtellt worden; die Fertigwaren dagegen
zeigten in den Engrospreiſen nur 9 Prozent und im Einzelhandel
gar nur 5 Prozent Preisermäßigung. Die elektriſchen Glüh-
Birnen hätten einen Herſtellungswert von 10-15 Pfg. während
die Verkaufspreiſe mit 1,50-2,00 Mark vorgeſchrieben ſeien. Der

iſenpreis liege trotz der eben vollzogenen Preisſenkung im
mer noch weit über dem Weltmarktpreis. Das vorgeſchlagene Kar
an zum Zweck der Preisſenkung werde die Selbſtkoſten der

eutſchen Produktion, für die nachweislich die Löhne nicht der ent
ſcheidende Faktor ſeien, mindern und gleichzeitig den Jnlandsmarkt

h beleben. Von den bisherigen Preisſenkungsverſuchen ſeien

die Lebensmittel
Wowen ne ger erfaßt worden. Weigenmehl, Bohnen, Rindfleiſch
tenrer a Hammelfleiſch und Salzheringe ſeien ſtatt billiger
e ehe e Graupen, Eier und Milch ſeien anfangs Januar

Suer geweſen wie Anfang 1928. Ohne Reviſion der

Fr i 'ag, den 23. Januar 1931

Lebensmittelzölle werde hier die Preisſenkung Theorie bleiben. Der
Zuckerpreis betrage in Deutſchland (ohne Steuer) 19,50 Mk.
während der Weltmarktpreis mit 6,50 Mk. notiert werde. Notwen-
dig ſei vor allem eine

planmäßige Abſatz und Verteilungsorganiſakion
zur Sicherung des kürzeſten und billigſten Weges vom Bauern
zum Verbraucher. Stärkung der Maſſenkaufkraft ſei nicht durch
übertriebene Lohnſenkung zu ermöglichen. Zweidrittel des Volks
einkommens ſeien Lohn und Gehalt der Arbeitnehmer. Eine
Lohnſenkung um 10 Prozent, wie ſie ſich heute bei den
Effektivlöhnen ſchon vielfach ergebe, bedeute eine

Droſſelung der Maſſenkaufkraft um faſt 3,5 Milliarden.
Auf der anderen Seite liege jede durch Lohnabbau erzielte Neubil
dung von Kapital brach, ſo lange die Nachfrage infolge Schwä
chung der Kaufkraft nicht ſteige. Das Problem der Kapitalbil
dung ſehe ſich ganz anders an, wenn man ſeſtſtellte, daß der An
keil der Kapitalbildung, der übrigens aus dem Arbeitseinkommen
ſtammt, in den letzten drei Jahren dauernd gewachſen ſei-

Die Lohnſenkung ſei alſo in jeder Hinſicht ein verfehltes Mittel
zur Entſpannung der Kriſe. Schließlich müſſe jegliche Kataſtro
phenpolitik die Kapitalbeſchaffüng erſchweren, weil ſie die
Kreditgewährung des Auslandes zum Stillſtand
bringe und einſchränke. Die Beibehaltung des bisheri ßen
politiſchen Kurſes ſei alſo auch in wirtſchaftlicher Hinſicht von ent
ſcheidender Bedeutung.

„Die Wirtſchaftskriſe hat ſo ſchloß Aufhäuſer ſeinen lehr-
reichen Vortrag das deutſche Volk wieder auf eine harte Ner-
venprobe geſtellt. Es kann dieſe Probe nur beſtehen wenn
es ſich von kühlem Verſtand, eiſernen Willen und ſozialer Erkennt
nis leiten läßt
Auch die Gewerkſchafts Internationale

hat ſich am Mittwoch und Donnerstag in einer vom internationalen
Gewerkſchaftsbund nach Zürich einberufenen Sitzung der Kom
miſſion zur Prüfung der Wirtſchaftskriſe mit den gleichen Fragen
befaßt und eine Entſchließung angenommen, in welcher die Kom
miſſion zu den gleichen Schlußfolgerungen kommt wie Genoſſe
Aufhäuſer.

„5,-„.-„„

Kabinett Steeg qestiivat.
Rücktritt der franzöſiſchen Regierung.

Paris, 23. Jan. (EF). Die Kammerſchlacht über die Preis
treibereipolitik des Landwirtſchaftsminiſters Rorek iſt
am Donnerstag abend kurz vor 23 Uhr mil der Niederlage der Re
gierung Steeg zu Ende gegangen. Mit 293 gegen 283 Stimmen hat

die Kammer der Regierung das Verkrauen verſagt. Die Mitglieder
der Regierung haben noch am Donnerskag abend dem Stgakspräſi

denten ihr Rücktrittsſchreiben unkerbreitet.
t

Ackerbauminiſter No ret hat die Regierung Steeg mit ſeiner
Politik der Preistreiberei für Getreide in dieſe ſchwie
rige Lage hineinmanövriert. Noret hat mit ſeinen wiederholten
Erklärungen, den Getreidepreis auf 175 Franken hinaufzuſchrau
ben, nicht etwa der Landwirtſchaft geholfen, ſondern nur die übelſte
Spekulation an der Pariſer Produktenbörſe begünſtigt. Er mußte
dieſe Wirkungen ſeiner Ankündigungen um ſo beſſer abſchätzen kön
nen, als er in ſeiner Eigenſchaft als Getreidegroßhändler kein Neu
ling iſt. Die Oppoſition konnte ihm deshalb zum Vorwurf machen,
daß er die ſpekulativen Manöver an der Produktenbörſe nicht nur
gewollt, ſondern perſönlich davon profitiert habe.

Jn dem am Donnerstag abgehaltenen Miniſterrat, der die
letzten Entſcheidungen über die Haltung der Regierung in der Inter
pellationsdebatte über den „Fall Noret“ brachte, kam es zu einer
heftigen Diskuſſion. Es wurde RNoret deutlich gemacht, daß er ſich
durch ſeine freiwillige Demiſſion aus der Regierung zu
rückziehen ſolle. Noret weigerte ſich aber aufs entſchiedenſte. Er
zwang ſo das Kabinett, ihn vor dem Parlament zu decken.

In der Jnterpellationsdebatte vor der Kammer, die von dem
angreifenden Abgeordneten Buyat mit mehr Jronie als feind
ſeliger Leidenſchaft geführt wurde, verteidigte ſich No r et überaus
lahm. Er erklärte, er habe lediglich den Getreidepreis ſtabiliſieren
wollen. Er beging die Ungeſchicklichkeit, ſeine Gegner perſönlich

anzugreifen
Miniſterpräſident Skeeg,

der ſelbſt nur kurz ſprach verſuchte ſeinen Landwirtſchaftsminiſter
auch nicht mit einem einzigen Wort zu verteidigen Er ſagte nur,
daß künftig jede Spekulation in den Getreidepreiſen unmöglich ſein
werde, weil die Regierung eine interminiſterielle Kommiſſion zur
Stabiliſierung der Preiſe eingeſetzt habe. Steeg ſtellte darauf mit
dem oben gekennzeichneten negativen Erfolge die Vertrauens

frage.

ß. Fahrgang

Der Rat in Genf.
Auch während der nächſten Woche wird noch verhandell.

Genf, 22. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Völkerbund srat be
ſchäftigte ſich am Donnerstag mit mehreren Kommiſſionsberichten.
Der Tagesordnungspunkt über die

Sklaverei in Liberia
rief den Vertreter dieſer Negerrepublik in Genf auf den Plan. Jn
endloſem Wortſchwall erklärte er, daß die Unterſuchung der Sklave-
rei durch eine Völkerbundskommiſſion auf die freiwillige Jnitiative
ſeiner Regierung zurückzuführen ſei und Liberig jeder Empfehlung
des Rates Folge leiſten werde.

Die Entſcheidung über den Bericht wurde vertagt, ebenſo die
über Eiſenbahnfragen in den ungariſchbalkaniſchen Grenzgebieten
Aus dem angenommenen

Bericht der Opiumkommiſſion
iſt zu erwähnen, daß die nächſte Konferenz zur Begrenzung des
Rouchopiums im November in Bangkok ſtattfinden wird.

Jn einer Geheimſitzung des Rates äußerte Henderſon
den Wunſch, die Tagung am Sonnabend zu beenden. Curtius
machte dagegen geltend, daß außer der Entſcheidung über Oberſchle
ſien auch noch die Memel-Beſchwerde zu behandeln ſei. Die
Ratsmitglieder ſollten ſich deshalb darauf einrichten, daß auch in

mmenden Woche noch verhandelt wird Henderſon er
ſich einverſtanden, er habe nur eine Anregung geben wollen

der
deutſch polniſchen Ausſprache

am Mittwoch habe ſich kein Redner gemeldet Dadurch ſei der Ein
druck entſtanden, als handele es ſich bei dieſer Minderheitenfrage
nur um eine deutſch -polniſche Angelegenheit. Würden keine weite
ren Anregungen erfolgen, ſo ſei er gezwungen die volle Verant
wortung des Völkerbundes für dieſe überaus bedeutungsvolle Sache
feſtzuſtellen. Daraufhin wurde beſchloſſen, am Freitagvormittag
keine Sitzung abzuhalten um dem Berichterſtater über den deutſch
polniſchen Streit Gelegenheit zu geben, mit den Parteien und dem
Vorſitzenden über ſeine Vorſchläge an den Rat zu beraten

Der Rat beſchloß ſchließlich, noch die Mitglieder der Regie
rungskomiſſion des Saargebiets wieder zu ernennen

Das bisherige Mehrheitsverhältnis in der Kammer hat ſich bei
der Abſtimmung dadurch zu Ungunſten der Regierung verkehrt, daß
neben den Kommuniſten, die prinzipiell gegen jede Regierung ſtim
men, diesmal auch die franzöſiſchen Soziakiſten und die ſozialiſti
ſchen Kommuniſten gegen die Regierung ſtimmten, ſodaß ſie mit
10 Stimmen in der Minderheit blieb.

Vor der Abſtimmung gab es
wilde Lärmſzenen und ſchwere Tumulte

Während der Stimmenzählung kam es in den Wandelgängen der
Kammer ſogar zu einer Schlägerei, wobei der Direktor einer Zeit
ſchrift von einem Journaliſten zu Boden geſchlagen wurde. Die
Wache mußte zu Hilfe gerufen werden, um die Kampfhähne zu
trennen.

Das Rücktrittsgeſuch angenommen.
Paris, 23. Jan. (Telunion). Die Mitglieder der Regierung

haben ſich ſofort nach der Abſtimmung in der Kammer geſchloſſen
zum Elyſee begeben, wo ſie vom Staatspräſidenten empfangen
wurden.

Staatspräſident Doumergue nahm das Rücktrittsgeſuch an und
bat Steeg und ſeine Mitarbeiter, die laufenden Geſchäfte bis zur
Bildung eines neuen Kabinetts zu erledigen Die Beſprechungen
im Elyſee werden am Freitagvormittag aufgenommen In gut un
terrichteten parlamentariſchen Kreiſen rechnet man für die Zukunft

mit einem Kabinett Laval.

Genf und der Kabinettsſturz.
Genf, 23. Jan. (Telunion). Der Sturz des Kabinetts Steeg iſt

am Sitz der deutſchen Delegation, im Hotel „Metropol“, in den ſpä
ten Nachtſtunden durch eine telephoniſche Mitteilung der deutſchen
Botſchaft in Paris bekannt geworden und wird in den Kreiſen der
deutſchen Delegation lebhaft erörtert Uebereinſtimmend beſteht die
Auffaſſung, daß der Gang der jetzt eingeleiteten großen Verhand
lungen über die oberſchleſiſche Fräge hierdurch in keiner Weiſe be
einflußt werden kann. Sollte Briand durch den Sturz des fran
zöſiſchen Kabinett gezwungen ſein, noch vor Abſchluß der Tagung
des Völkerbundsrates abzureiſen, ſo wird der franzöſiſche Sitz im
Völkerbundsrat durch einen anderen franzöſiſchen Delegierten, ver
mutlich Maſfſigli, beſetzt werden.



Nazi und Zentrum.
Eine neue Glanzleiſtung Fricks.

Kaſſel, 23. Januar. (EF) Jn der Kaſſeler Stadthalle gingen am
Donnerstag abend die Nationalſozialiſten unter Führung des
thüringiſchen Mi ſters Frick zu einem Gegenangriff gegen das
Zentrum über. Frick beſchäftigte ſich eingehend mit der ſcharfen
Rede, die vor drei Wochen der Zentrumsführer Prälat Dr. Kags
in Haſſel gegen die Nationalſozialiſten gehalten hat. Er verſtieg
ſich dabei zu geradezu groteske wirkenden Drohungen gegen das
Zentrum. Wörtlich ſagte er

„Wenn, was ein bekannter Parteifreund von mir unlängſt be
hauptet hat, daß nämlich die Zentrumspartei die Religion zu
ſchmutzigen Geſchäften mißbrauche, unterſtreiche ich, weil dieſer
Satz durchaus richtig iſt. Alle Parteien, die den Marxiſten Ge
folgſchaft leiſten, die Demokraten, das Zentrum und die Volkspartei

ſind Organiſfationen des Unternehmertums, des Pro
feſſionellen Landesverrates und des organi
ſierten Volksbetruges. Wenn das Zentrum ſich nicht
von den roten Bundesgenoſſen löſen will, dann muß es im Orkus
verſchwinden, ſo wie die katholiſche Schweſterpartei in Italien von
Muſſolini ausgelöſcht wurde.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen pöbelte Dr. Frick
den Vorſitzenden des Strafrechtsausſchuſſes, Profeſſor Kahl von
der Deutſchen Volkspartei an. Er meinte, Herr Kahl ſei ſo uralt,
daß er den Dingen nicht mehr folgen könne. Jm übrigen verlangte
Frick Auflöſung der Parlamente im Reich und in Preußen.

Während der Rede Fricks wurden die Berichterſtatter des
Kaſſeler Tageblatts und des ſozialdemokratiſchen Kaſſeler Volks
blatts durch Drohungen und Beleidigungen unaufhörlich beläſtigt.

Saalſchlacht in Berlin.
Eine Rauferei zwiſchen Nazis und Kommuniſten.

Berlin, 28. Jan. (Ed). Am Donnerstagabend hielten die
Nagzis im Saalbau Friedrichshain in Berlin eine Verſammlung un
ter dem Thema Auseinanderſetzung mit dem Reichs
banner“ ab. Nach den nationalſozialiſtiſchen Rednern ſprach der
kommuniſtiſche LandtagsAbgeordnete Ulbricht. Er wurde, da
viele Kommuniſten in der Verſammlung anweſend waren, mit Rot
Front Rufen begrüßt, während die Nationalſozialiſten den im Ver
auf der Verſammlung erſchienenen Abgeordneten Goebbels mit

Heil- Rufen empfingen. Als Goebbels das Schlußwort halten
wollte, ſtimmten die Kommuniſten die Internationale an und ver
hinderten durch gellende Pfiffe, daß er zu Wort kam. Die Stim
mung wurde immer erregter und ſchließlich gingen die beiden

Gruppen gegeneinander mit Stuhlbeinen vor. Der Verſammlung
bemächtigte ſich eine wilde Panik und die Schutzpolizei die hinter

dem Vorhang auf der Rednertribüne poſtiert war, mußte die
Kämpfenden mit dem Gummiknüppel auseinandertreiben. Sie muß
ken mit rückſichtsloſer Gewalt die Verſammlung auflöſen. Die Um
gebung, wo ſtarke Abſperrungsmaßnahmen vorgenommen waren,
glich einem Heerlager. Die Polizei drängte die Verſammlungsteil
nehmer blitzſchnell in die Seitenſtraße ab und ſperrte das geſamte

Viertel bis zum Königstor und Alexanderplatz.
Unter den etwa 100 Verletzten befinden ſich auffallend viele

Frauen, die in dem Gedränge vielfach zu Boden ſtürzten und von
den Nachkommenden niedergetreten wurden. Wegen Widerſtandes

Sachbeſchädigung und Körperverketzung wurden 22 Verhaftungen
vorgenommen An der Verſammlung hatten 2500 Perſonen ke

genommen. e S S e

Finanzierung der Mörderzentrale.
Die Donnerstagſitzung des Berliner JornsProzeſſes, der in ſeiner

Reuauflage die Strafkammer des Landgerichts III nun ſchon ſeit
drei Monaten beſchäftigt, brachte aufſehenerregende Enthüllungen.
Auf Antrag des Verteidigers des Angeklagten Bornſtein wurde der
Synditkus und frühere Rechtsanwalt Brederec als Zeuge über

ie Geldquellen vernommen, aus denen die Finanzierung der
Flucht des früheren Angeklagten Hauptmanns Pflugk Hartung ge

ſpeiſt worden ſei. Der Anwalt des Angeklagten Bornſtein be
hauptete, daß der damalige Richter (N) und jetzige Fregatten
kapitän Eanaris das Geld zu Pflugk- Hartung ins Gefängnis

gebracht habe. Weiter ſoll der Nebenkläger Jorns von dieſen Vor
gängen Kenntnis gehabt haben eine Behauptung, deren Rich
kigkeit von Jorns beſtritten wurde. Das Gericht gab dem Antrag

auf Vernehmung Brederecks ſtatt. Bredereck, der im Jahre 1919
Mitglied des Offizierskorps und der Offigiersverbände geweſen iſt,

erzählte, wie nach der Ermordung von Karl Liebknecht und Roſa
Luxemburg in den Offiziersverbänden der Gedanke aufgetaucht
ſei, den angeklagten Offizieren zur Flucht zu verhelfen. Er ſei

dann ſelbſt mit der Beſchaffung des hierfür notwendigen Geldes
beauftragt worden. Von einer beſtimmten Stelle, ſagte Bredereck

aus, habe er dann auch 30 000 erhalten, von denen er einen
Teil ſofort zur Flucht zur Verfügung geſtellt habe, während der

Reſt ins Ausland geſchickt werden ſollte. Mit der Schweſter des
Kapitänleutnants von Pflugk Hartung ſei er wiederholt im Ge
fängnis geweſen und Fräulein Pflugk Hartung habe er auch in
Gegenwart von Kapitän Canaris den Reſt des Geldes gegeben.
Earnaris habe genau Beſcheid gewußt, um was es ſich gehandelt
habe. Den Nebenkläger Jorns will der Zeuge Bredereck nicht ge
kannt haben

Heinrich Mann vor der Polizei.
Auf der Berliner Tagung der preußiſchen Polizeibeamten

ſprach in Anweſenheit zahlreicher prominenter Perſönlichkeiten
Heinrich Mann über die Problematik aller kriminalpolizeilichen

Arbeiten. Die Bilanz des mit ſtürmiſchem Beifall gelohnten Vor
trags war ſein Schlußſatz Der Geiſt der Kripo iſt gut, die Technik
Und die Geldmittel ſind unzureichend Insbeſondere betonte der

Redner: Man muß offen ausſprechen, wenn die Kriminalpolizei
mehr Geld hätte, hätte ſie mehr Unterſtützung des Publikums und
ſie könnte dadurch beſſer arbeiten. Die Kripo iſt der Grundpfeiler
des States und da fängt er an zu ſparen. Die Mißerfolge werden

begreiflich wenn man die Bedingungen ihrer Tätigkeit kennen
lernt Der Beamte überanſtrengt ſich, hat nicht genug Raum,

genug gute Luft. Und daß bei der Kripo ſo viel geſpart wird, zeigt
ſich auch darin die Belohnungen, die der Staat ausſetzt, ſind zu
gering. Der Staat ſetzt zur Aufdeckung von Verbrechen gegen das
Leben oft nur einige hundert Mark aus, während die Firmen zur
Wiederbeſchaffung geſtohlener Waren viele Tauſende ausgaben.
Dem Staat ſind ſeine Menſchen weniger wert, als der Firma ihre

Waren.“
Geſinnungs- Gemeinſchaft

beiden Jahre 1981 un

Der frühere Dirigent der Hakenkreuzkapelle in Balingen, SA.
WMann, rief bei einer Siegesfeier der Nagzis in der Ratsſtube ver

ſehentlich ſtatt „Heil Hitler „Heil Moskau Jm Suff ſtieg
ihm ſeine nicht weit zurückliegende Vergangenheit auf, ſo daß er

Frechheit
Die Zwiſchenfälle im Haushaltsausſchuß des Reichstages

Am Dienstag nachmittag kam es, wie wir ſchon meldeten, im
Haushaltsausſchuß des Reichstages bei der Beratung des Etats des
Reichsjuſtizminiſteriums infolge der parteiiſchen Geſchäftsführung
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Abg. Reinhardt (Natſoz.)
zu einem ſchweren Konflikt, in deſſen Verlauf die Sitzung
aufflog.

Sozialdemokratiſche Anklagen.
Abg. Roſenfeld führte als Sprecher der Sozialdemokratie

u. a. aus, daß ſich in der reichsgerichtlichen Recht ſprechung
zum Hochverrat bisher trotz aller Kritik nichts geändert
habe. Endlich habe man einmal einen Prozeß wegen national
ſozialiſtiſcher hochverräteriſcher Betätigung eingeleitet. Aber wie
ganz anders habe ſich dieſer Prozeß abgeſpielt, als die üblichen
Hochverratsprogeſſe gegen Kommuniſten Zunächſt habe man die
Zahl der Angeklagten auf drei beſchränkt. Dieſe drei, man möchte
ſagen, unglücklichen Offiziere ſeien doch offenſichtliche Werkzeuge
in den Händen von Drahtziehern der Nationalſozialiſtiſchen Partei.
In dieſem Prozeß ſeien ſelbſt des Hochverrats Verdächtige als Zeu
gen vernommen worden. Der Höhepunkt ſei geweſen als man
dem Hochverräter Hitler das große Wort geſtattet habe. (Zuruf von
nationalſozialiſtiſcher Seite: „Das wird ihnen teuer zu ſtehen kom
men.“ Abg. Biedermann. „Was ſoll das heißen Das ſeien
die üblichen Drohungen, die man ſchon gewohnt ſei und über die
man ſich ſchon gar nicht mehr aufrege. Mit faſt derſelben Begrün
dung wie in den üblichen Kommuniſtenprozeſſen könne man ohne
weiteres auch Nationalſozialiſten verurteilen, weil deren aufreizende
Redewendungen noch ſchärfer ſeien, als die der Kommuniſten Trotz
dem geſchehe nichts. Auch dem Herrn Goebbels nicht, der erſt vor

Ordnungsruf Einſpruch erhoben hätten.

er W.wenigen Tagen, wenn auch in verſteckter Form, zu Gewalttätigkei
ten aufgefordert habe. Es zeuge nicht von beſonderem Mute, wenn
Goebbels ſeine Aufforderung zur Gewalttätigkeit in die Form ge
kleidet habe, er fordere zwar niemanden auf, aber er könne auch
nicht kontrollieren was geſchehe. Auch die Rechtſprechung in Lan
desverratsſachen ſei zu beklagen. Der Fall Bullerjahn ſei
noch nicht geklärt. Beim Reichsgericht ſcheine ſich weder innerlich
noch äußerlich etwas geändert zu haben. Als kürzlich Renovie
rüngsarbeiten durchgeführt worden ſeien, habe ſich herausgeſtellt,
daß ſogar der monarchiſtiſche Schmuck an der Faſſade des
Reichsgerichts wieder erneuert worden iſt.

Eine Nazi-Flegele;
Der nationalſozialiſtiſche Abg. Schwarz MemminRoſenfeld einen marxiſtiſchen Juden, der einer Partei angehörg e

ſeit Jahrzehnten ſyſtematiſch Hochverrat gegen das Deutſche Reich
betrieben habe, wie das ſchon in den verſchiedenſten Prozeſſen feſt
geſtellt worden ſei. Als der Vorſitzende nicht einſchritt, wurde ihm
von dem ſozialdemokratiſchen Abg. Roßmann zugerüfen: „Hören
Sie denn gar nicht? Wiſſen Sie nicht, was Jhre Pflicht als Vor
ſitzender iſt?“ Als Reinhardt wieder nicht reagierte bezeichnete
Roßmann die Ausführungen von Schwarz als Verleumdung

Als der Nationalſozialiſt Schwarz ſeine Rede beendet hatte,
machte Abg. Keil den Vorſitzenden auf die Beleidigungen aufmerk
ſam und fragte ihn, ob er bereit ſei, ſeine Aufgabe als objektiver
Vorſitzender zu erfüllen und ſeinen Parteifreund Schwarz zur Ord
nüng zu rufen. Reinhardt erklärte, daß er dazu keine Veranlaſſung
ſehe. Darauf erklärte Keil, daß die ſozialdemokratiſchen Vertre
ter es unter dieſen Umſtänden ablehnen müßten, weiter unter dem
Vorſitz des Abg. Reinhardt an der Sitzung teilzunehmen.

Jn Abweſenheit der Sozialdemokraten entſchloß ſich Reinhardt
ſpäter Ordnungsrufe an Schwarz und Roſenfeld zu erteilen, der
irgend eine Bemerkung, die Anlaß zu einem Hrdnungsruf gegeben
hätte, überhaupt nicht gemacht hatte. Es wurde dann beantragt,
die Sitzung zu vertagen. Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen
der Nationalſozialiſten, der Kommuniſten und des Deutſchen Land
volks in Abweſenheit der Sozialdemokratie abgelehnt. Darauf er

klärten Zentrum Staatspartei, Deutſche Volkspar-
kei und Wirtſchaftsparteit, daß ſie nicht in der Lage ſeien
ſich vor Klärung des Vorganges weiter an den Beratungen zu be
r Die Sitzung flog ſo wegen Beſchlußunfähigkeit
auf.

Beilegung des Konflikls.

An den Beratungen des Haushaltsausſchuſſes nahmen am Don
nerstag die ſozialdemokratiſchen Mitglieder wieder teil, da der ſo
zialdemokratiſche Abgeordnete Heim ann den Vorſitz führte Hei
mann teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß die Roßmann
(Soz) und Dr. Roſenfeld (Soz.) gegen den ihnen am Vo on
dem nationalſozialiſtiſchen ſtellvertretenden Vorſitzenden erteilten

Er werde auf dieſe EinRazi Reinhardt, der „unparteiiſche Vorſihende

n für Mansfeld A.G.
usſchuß des Reichstages wurde

rer öffen Mittel zur Aufrechterhaltung
aues im Mansfeldrevier für die

1932 zugeſtimmt. Den Verhandlungen lag
eine Denkſchrift der Reichsregierung zugrunde der
wir folgendes für die Beurteilung des außergewöhnlichen Subven
tionierungsvorganges wichtigen Feſtſtellungen entnehmen: Für die
Haltung der Regierung iſt nach der Denkſchrift lediglich das
öffentliche und zwar ſowohl das finanzielle als ſozialpoli
tiſche und volkswirtſchaftliche Intereſſe an der Aufrechterhaltung
des Mansfelder Kupferbergbaues maßgebend. Die finanziellen
Auswirkungen der Stillegung für die Allgemeinheit ſeien auf
Grund der Mindereinnahmen und Mehrbelaſtungen für die öffent
lichen Stellen auf jährlich 25 Millionen Mark zu berechnen. Die
Stillegung habe die Arbeitsloſigkeit von 12 000 Arbeitern
und Angeſtellten und die Exiſtenzzerſtörung für 30 000 Menſchen
zur Folge. Dazu komme die Tatſache, daß der Fortfall der Kup
fererzeugung bei Mansfeld zu einer Mehreinfuhr im derzeitigen
Werte von 33 Millionen Mark ſährlich führen würde. Bemer
kenswert und neu in der bisherigen Diskuſſion iſt auch die
Hervorhebung der Bedeutung der Mansfeld ſchen Kupfererzeugung
für die deutſchen Wehrintereſſen (die freilich ſchon 1924
einmal eine Mansfeldſubvention herbeigeführt haben)

Das mit der Reichs und Staatsregierung zu treffende
neue Abkommen ſieht zur teilweiſen Deckung des Be
triebsverluſtes bis Ende 1932 einen jährlichen Höchſt
zuſchuß von 5,4 Millionen vor dieſer Zuſchuß ſoll in
monatlichen Raten bezahlt werden und ſich jeweils in dem Maße
verringern, als die Kupfer und Silberpreiſe wieder anſteigen. Um
die von den Gutachten als wahrſcheinlich bezeichnete Wiederher
ſtellung der zukünftigen Wirtſchaftlichkeit bald ſicherzuſtellen, iſt
eine weitere Beihilfe von jährlich 12 Millionen
für Betriebsverbeſſerungen vereinbart Reichswirt
ſchaftsminiſterium und preußiſches Handelsminiſterium haben über
die Verwendung dieſer Gelder mitzubeſtimmen

Emil Ludwig 50 Jahre.

S S. S
Emil Ludwig.

der erfolgreiche Biograph und Schriftſteller,
poleon, Bismarck, Goethe, Rembrandt, Wilhelm II. u. a.

deſſen Werke über N
faſt

Rot Front und S. nicht mehr auseinanderhalten konnte. burtstag.

alle Sprachen überſetzt ſind, feiert am 25. Januar ſeinen 50. Ge

ſprüche in einer der nächſten Sitzungen zurückkommen.

er Klippe.Labour an d
Das neue Gewerkſchaftsgefe
London, 23. Jan. Eig. Drahtbh) Am Donneretagnachtnite
wurde der Entwurf des Antigewerkſchaftsgeſetzes
eingebracht und von Miniſter Jowitt begründet. Das Un
kerhaus war dicht gefüllt und lauſchte mit Spannung der 14ſtündi
gen Rede Jo witts, der in eindringlichen Worten die Rechte und
Geſetzesgleichheit der Gewerkſchaften und ihrer Mitglieder vertei
digte. Das neue Geſetz ſei durch die großen Ungerechtigkeiten not
wendig geworden, die das alte Geſetz vom Jahre 1927 enthalten
habe. Pflicht einer jeden Regierung ſei es, energiſche Maßnahmen
zu ergreifen, um eine revolutionäre Bewegung niederzuſchlagen
Die entſprechenden Vorſchriften dürften aber die freie Betätigung
der Gewerkſchaften nicht beeinträchtigen. Das Recht auf Kollektiv
verhandlungen und auf den Streit als Kampfnittel müſſen beſtehen
bleiben Das neue Geſetz beſchränke ſich aber darauf, einen Gene
ralſtreik nur für ungeſetzlich zu erklären wenn er für politiſche
Zwecke ausgenutzt wird. Den Gewerkſchaften müſſe weiter die Mög
lichkeit zum Ausbau ihrer finanziellen Fonds wiedergegeben wer
den.

Jowitts Begründung wurde von der geſamten Arbeiterpartei
mit großer Zuſtimmung begleitet und erhielt zum Schluß ſtür
miſchen Beifall von den Regierungsbänken. Darauf erhob ſich der
konſervative Führer Bald win, um im Namen der Oppoſition
ſeine Ablehnung zu begründen. S

Die Debatte wird mehrere Tage dauern Die Abſtimmung über
das Antigewerkſchaftsgeſetz wird über Sein oder Nichtſein der zwei

ten engliſchen Arbeiterregierung entſcheiden e

Zur Abrüſtungskonferenz
Die Frage des Präſidiums.
(EJ). Die Frage der Perſon des Vorſitzenden

der Abrüſtungskommiſſion iſt noch nicht gelöſt. Man ringt zurzeit
um eine komplizierte Kompromißform, wonach einſtweilen noch
kein Vorſitzender, ſondern ein dre iköpfiges Vorb er et
kungskomitee ernannt werden ſoll, dem Beneſch angehören
würde. Die Abrüſtungskonferenz hätte alsdann bei ihrem Zuſam
mentritt ihren Vorſitzenden ſelbſt zu benennen.

Ter deutſchpolniſche Konflikt.
Genf, 23. Jan. (Ed). Die Linien der oberſchleſiſchen Entſchet

dung des Völkerbundsrates werden allmählich etwas deutlicher
bar. Deutſchland hielt in den Geheimverhandlungen de Rates
Verlangen auf Mißbilligung der Verletzungen der Mi
konvention aufrecht. Darüber hinaus forderte es daß n

verpflichten ſoll, laufend über ſämtliche Beſtrafungen und Wieder
gutmachungen Bericht zu erſtatten. Ferner fordert e Garantie für
eine Aenderung des Syſtems im Polniſch Oberſchleſien, d. h. vor
allem ein Vorgehen gegen den Wojewoden Graczynſti und eine
Aenderung oder ein Verbot de Aufſtändiſchen Verbandes Für 7
den Fall, daß die deutſchen Forderungen nicht durchdringen, und

e

Genf, 23. Jan.

für ihre Ausführung keine Garantie durch Polen gegeben werdenſollte, wird e eneits die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſ

ſion gefordert SMan rechnet noch immer damit, daß Deutſchland und Polen ſich
einigen ſodaß keine Ratsentſcheidung durch Mehrheit zu erfolgen
braucht. Kommt es zu keiner Einigung, dann wird Deutſchland eine
Wiederaufnahme der Debate unter Hinzugiehung des Präſidenten
der Gemiſchten Schiedskommiſſion, Calonder, verlangen

Der A
a

in
usliefernngeverirag mit Deutlſchland vom amerikaniſchen

Senat ratiſiziert. Der Waſhingtoner Senat hat den deutſcheatneri
taniſchen Auslieferungsvertraäg ratifigiert.
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Karte der Flugroute mit der zurückgelegten und projektierten
Strecke. Das Kreuz bezeichnet die vermutliche Notlandungsſtelle
Unten rechts die junge Berliner Fliegerin Elli Beinhorn.

Nach ihrem Abflug von Cap Juby hat die Fliegerin Elli Bein
horn kein Lebenszeichen mehr gegeben, ſodaß man eine Notlandung
befürchten muß. Spaniſche Flieger haben ſich auf die Suche begeben.

Die Grippewelle.
In beſonders ſtarkem Maße wütet die Grippe in Frankreich.

In Lyon ſind ſaſt alle Fabriken, öffentliche Dienſtſtellen und
Schulen ſchwer betroffen. In Sete konnte am Donnerstag keine
Poſt ausgetragen werden, da ſämtliche Briefträger erkrankt ſind

Die Grippewelle breitet ſich auch über England raſch aus. Jn
der vergangenen Woche forderte die Krankheit nach einer Statiſtik
176 Tote, davon 27 in London. Jn der Nähe von Gibraltar iſt
die Krankheit auch auf den dort ſtationierten Schiffen zu ver
zeichnen. Auf zwei Kriegsſchiffen iſt ſie ſo ſtark aufgetreten, daß die
Schiffe in den Hafen einlaufen mußten

Der große franzöſiſche Finanzſkandal.
Paris, 22. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Unterſuchungs-

kommiſſion im Ouſtric-Skandal hat die Feſtſtellung
machen müſſen, daß der aus der AlmazoffAffäre bekannte Leiter
der Pariſer Kriminalpolizei, Benoiſt, von Ouſtric direkt be
ſtochen wurde. Schon früher hatte die Kommiſſion ein privates
Bankkonio auf den Namen Benoiſt in den Liſten der Ouſtric-Bank
auſgeſunden. Darüber hinaus verſicherte am Mittwoch ein als
Zeuge vernommener Direktor der Huſtric-Bank, daß Benoiſt auch
zu den Nutznießern jener zahlreichen, nur mit geheimnisvollen Jn
ſignien gekennzeichneten Auszahlüngen der Bank gehört habe. Die
Kommiſſion hat dem Juſtizminiſter ſofort von der neuen Be
ſtechungsaffäre Kenntnis gegeben.

In Heideöerg hat ſich eine Nationalkommuniſtiſche
Partei aufgetan, 9 weder Nationalſozialiſten noch Kommuniſten
adikal genug ſind. In ſchöner Vorurteilsloſigkeit hat ſie ihren Sitz

einem Bordell genommen.

Neu aller Welt.
Das neue Berliner Rundfunkhaus.

Am Donnerstag wurde in Berlin das neue „Haus des Rund
funks“ in der MaſurenAllee feierlich eröffnet. Der neue, gegen
über dem Funkturm gelegene blauſchwarze Klinker-Bau Hans Poel
zige, iſt in ſeinen horizontalen Linien und den mächtigen Kurven
ſeiner Fronten, die ſich in einem Spitzbogenwinkel treffen, eine der
ſchönſten und zweckmäßigſten Bauten des neuen Berlin Der
Grundgedanke, die einzelnen Sendeſäle möglichſt weit von einan
der zu trennen, iſt praktiſch durchgeführt. Jſolierplatten und Jſo
liermalten verhindern alle ſtörenden Schallübertragungen. Wie
weit das Ordnungsprinzip durchgeführt iſt, erhellt daraus, daß die
Korridore, die zum Raumkomplex der Funkſtunde gehören, grauen
Anſtrich erhalten haben, während die grüngeſtrichenen Gänge zu
den Raumen der Reichsrundfunk-Geſellſchaft, die blauen zu denen
der Deutſchen Welle führen.

Jn einer Feſtanſprache betonte Reichsrundfunkkommiſſar Dr.
Sredow, daß man unter Vermeidung unnötigen Aufwandes
ein Gebäud hab errichten wollen, wie es dieſer Zeit der Not an
gemeſſen ſei Viele Möglichkeiten, viel Geld auszugeben, ſeien
nicht genuzt den. Die Einteilung des Gebäudes ſtelle das Er
gebnis einer ſiebenjährigen, mit vielen Nackenſchlägen verzierten
Erfahrung dar. Der Koſtenvoranſchlag von etwa fünf Millionen
ſei ſo gut wie garnicht überſchritten worden. Unter den beſſeren
Bedingungen. unter denen nunmehr der Berliner Rundfunk arbei
on könne, ſei er nun auch noch zu beſſeren Leiſtungen befähigt.
Die großen Sendeſäle ſeien ſo bemeſſen, daß ſie nicht nur die gün
ſtigſten akuſtiſchen Wirkungen ergäben, ſondern auch die Anwefen
heit vieler Zuhörer möglich machten. Auf dieſe Weiſe könnten ein
mal die Rundfankteilnehmer einen tieferen Einblick in die künſtle
riſche Arbeit bekommen ganz abgeſehen davon, daß die Dar
bielungen ſelbſt durch die Anweſenheit von Zuhörern nur gewinnen
könnten. Der größte, noch nicht fertige, Saal werde etwa 1000 Zu
hörer faſſen. Beſonders ſei daran gedacht, in ihm auch oft Er
werbsloſe zu Gaſt zu haben

Schauſpielerſtreik. Jm tſchechiſchen Stadttheater in Pilſen
ſtreiken die Schauſpieler, weil die Leitung der Geſellſchaft, welche
das Theater in eigener Regie führt, infolge ſchlechter finanzieller
Sage keine Gagen zahlt

Feuerdrama. Als in Nizza ein Kriegsbeſchädigter, deſſen
Lechter Arm amputiert iſt, damit beſchäftigt war, Glut aus einem
Ofen herauszunehmen, fiel eine brennende Kohle auf einen am
n ſlehenden Benzinbehälter. Das Gefäß ſtürzte um, ſodaß
7 n auslaufende Benzin entzündete. Der Kriegsbeſchädigte war
ſchwer reret in ein Meer von Flammen gehüllt und wurde ſo
e ung daß ſein Wiederauftommen Zweifelhaft iſt. Seine
Seandwm den ihm zu Hilfe kommen wollte, trug ebenfalls ſchwere
vei dem So davon. Die im Zimmer anweſende Ehefrau geriet
nd tödl rfäll derart in Schrecken, daß ſie aus dem Fenſter ſprang

u ödlich Lerunglückte
eher denn wurde in den letzten Tagen wieder von Erd
letzte ſicht Die Beben forderten 18 Tote und 40 Ver

Die GoldmaucherKomödlfe.
Wie mit dem TauſendGold eine neue deutſche Revolution durchgeführt werden ſollte

München, 22. Januar. (Eig. Drahtb.)
Jm Münchener Goldmacherprozeß machte der Vorſitzende am

Donnerstag die überraſchende Mitteilung, daß der viel erwähnte
Dr. Buckeley nun doch ausfindig gemacht ſei und am Sonnabend
als Zeuge vor Gericht erſcheinen werde.

Der Zeuge Ri en ha rdt gewährte in ſeinem weiteren Verhör
einen teilweiſen Einblick in die Pläne, die die nationalen Kreiſe
in die Erfindungen des Goldmachers geknüpft hatten. Der Per
ſonenkreis um Ludendorff ſei mit allergrößter Vorſicht ausgewählt
worden. Der Zeuge habe Richtlinien ausgearbeitet, in denen zum
Ausdruck gekommen ſei, daß die Herren, die ſich mit der Sache be
faßten, nicht durch ungeheure Gewinne angelockt werden ſollen.
Leider Gottes ſei es dann aber anders geworden, als gewiſſe Speku
lanten hinzukamen. Um eine Verquickung der idealen politiſchen
Zwecke der Angelegenheit mit Profitintereſſen zu verhindern, habe
er die ganze Sache an Ludendorff gebracht. Es ſollte ausge
ſchloſſen ſein, daß ein paar Leute reich gemacht und das beſtehende
Wirtſchaftsſyſtem noch einmal geſtärkt würde. Man wollte im
Gegenteil durch geeignete Maßnahmen dieſes Syſtem ſprengen.
Der Vorwurf der Gewinnſucht ſei daher unberechtigt. Das einzige
was den Mitarbeitern gegeben werden ſollte, ſei Grund und Boden
geweſen. Auch Tauſend ſei mit abſolut idealen Gedanken an die
Sache herangetreten Unter ſämtlichen Mitarbeitern habe hohe Be
geiſterung geherrſcht, weil alle überzeugt geweſen ſeien, auf einem
Weg zu ſein, auf dem etwas entſcheidendes für das Vaterland ge

ſchehen werde.
Der Wechſel des Haupimanns.

Verteidiger „Hat man in freudiger und ſicherer Er
wartung des Sieges bereits Vorſchüſſe gegeben?“ Zeuge
„Küchenmeiſter hat für den „Völkiſchen Kurier“ Wechſel eingelöſt,
die Buckeley weiterzugeben ſuchte. Wir alle glaubten an eine raſche
Ausbeutung des Verfahrens und darum konnte die Taufend
ChemiſcheStudiengeſellſchaft dieſe Schulden übernehmen. Auf dieſe
Weiſe wurden die bereits verbrauchten 350 000 mit denen im
weſentlichen die Schulden des „Völkiſchen Kurier“ abgedeckt worden
waren, als Belaſtung übernommen. Man erfuhr dabei, daß ſich
darunter auch ein Wechſel des Hauptſchriftleiters Hauptmann Weiß,
der heute Chef vom Dienſt im „Völkiſchen Beobachter iſt, in Höhe
von rund 14000 c befand. Auch Küchenmeiſters finanzieller Ziu
ſammenbruch iſt in der Hauptſache mit dem fortgeſetzten Geld
bedarf des „Völkiſchen Kurier“ zu erklären.“

Blei als Urmakerial.

Der nächſte Zeuge, der Stiefſohn Ludendorffs, Herr
Pernet, behauptet, daß immer ſehr ernſt gearbeitet worden ſei.
Von den ca. 40 Verſuchen, denen er beiwohnte, ſeten höchſtens zwei
mißlungen. Er ſelbſt habe in Tauſends Abweſenheit mehrere
Verſuche mit Erfolg durchgeführt und glaube deshalb nicht, daß
Tauſend betrogen habe. Auf die Frage, welcher Art das Ur
material war, ſuchte der Zeuge auszuweichen Erſt auf die nach
drückliche Mahnung des Richters, keine Geheimniskrämerei zu

Die berühmteſte Tänzerin geſtorben.

Anna Pawlowa,
die weltberühmte ruſſiſche Tänzerin, die in Holland an einer
ſchweren Jnfluenza erkrankt war, iſt heute Freitag um 1 Uhr im
Haag an einer Lungenentzündung geſtorben. Jhr Leichnam wird
nach der ruſſiſchen Kirche im Haag überführt werden.

Folgeuſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Kranken wagen und
Autobus. Jn Stockholm ereignete ſich am Donnerstag ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Krankenauto, das ſich in
ſchnellſter Fahrt auf dem Wege zu einem Verunglückten befand,
und einem vollbeſetzten Autobus. Das Krankenauto fuhr dem Auto
bus in die Flanke und warf ihn um. Sieben Perſonen trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Abweichung des Planeken Eros. Die bisher angeſtellten Beob
achtungen des kleinen Planekten Er os haben die überraſchende
Tatſache ergeben, daß der Planet von ſeiner Bahn abweicht. Auch
wenn dieſe Abweichung nur einen halhen Mondſcheibendurchmeſſer
beträgt, ſo will das doch viel heißen; denn Profeſſor Witt hat bei
ſeinen außerordentlich ſorgfältigen Berechnungen der Erosbahn alle
Störungen und Beeinfluſſungen der großen Planeten aufs genau
eſte berückſichtigt. Es müſſen atſo noch ungeklärte Störüungs
urſachen eine Rolle ſpielen Profeſſor Stracke vom Aſtrono
miſchen Recheninſtitut in Berlin hat nun erneut die Bahn des
Eros berechnet. Erſt die praktiſche Beobachtung wird aber in näch
ſter Zeit erweiſen können, ob bei dieſer neuen Berechnung wirklich
alle Störungsquellen gefunden und berückſichtigt worden ſind. Die
Lichtſchwankung des Eros iſt ja nicht weiter verwunderlich, da er
als „Weltſplitter“, als unregelmäßiger Körper, bekannt iſt und
das Sonnenlicht deshalb verſchieden reflektiert. Hoffentlich wird er
bei ſeiner weiteren Annäherung an die Erde noch heller, als er es
gegenwärtig iſt, damit auch Sternfreunde mit kleinen Fernrohren
ihn im Januar und Februar 1931 als Wandelſtern in den Stern
bildern „Kleiner Löwe“, „Großer Löwe“, „Hydra“ und „Sextant“
beobachten können.

Reuer Mord in Berlin. Jn einem Hauſe im Norden Berlins ſt
der 80 Jahre alte frühere Großkaufmann und jetzige Sozialrentner
Jakob Freudenhain mit drei Stichwunden in der Bruſt tot auf
gefunden worden. Es beſtehen Anhaltspunkte für das Vorliegen
eines Raubimnordes. Nach den Ausſagen einer Verwandten des
Toten ſoll Freudenhain 200 c Bargeld gehabt haben. Im Ver
dacht der Täterſchaft ſteht ein Mann im Alter von etwa 20—30
Jahren, m deſſen Jndentitätsfeſtſtellung die Poligei zur Zeit be
ſchäftigt iſt. Für die Ergreifung des Täters hat die Polizei 1000

Belohnung ausgeſetzt.

treiben, erwiderte er zögernd, daß Blei verwandt worden ſei.
Die Goldergebniſſe ſeien immer nur ſtecknadelkopfgroß geweſen.
Von Kilo Ergebniſſen hat der Zeuge nur gehört, ſelbſt aber nie
etwas davon geſehen.

Alle ſtanden ſtramm vor Taufend!
Sehr lange verweilte das Gericht beim Verhör des Zeugen

Kaufmann Stemmler, des Geſchäftsführers der Goldmachergeſell
ſchaft, der durch die Vermittlung der Geldgebergruppe Mannes-
mann und Schulze zu Tauſend kam. Er trat Ende 1927 von ſeinem
Poſten ab, weil er Differenzen mit dem Geldverwalter, einem
Herrn Obwurzer hatte, der nach ſeiner Meinung mit dem Geld
zu großzügig wirtſchaftete Mit Tauſend hatte er ſich im Laufe der
Zeit menſchlich befreundet. Er bekam ein Moönatsgehalt von 800 A.
Jm Mai 1928 verglich er ſich mit Tauſend auf eine Entſchädigung
von 200 000 für ſeine verloren gegangene Exiſtenz Bekommen
hat er aber nichts. Tauſend ſchildert der Zeuge als einen Mann
mit ſehr beſcheidenen Lebensanſprüchen, obwohl er von den meiſten
ſeiner Geldgeber in auffallender Weiſe hofiert wurde. Alle hätten
eine koloſſale Hochachtung vor Tauſend gehabt, hätten vor ihm
ſtramm geſtanden u ihn gewöhnlich nur „unſer Meiſter
genannt. Dagegen ſei die Frau Tauſends ſehr anſpruchsvoll ge
weſen und habe auch den Löwenanteil von den 25 Prozent, die
Tauſend von den Geldeinlagen zuſtanden, verbraucht. „Die Frau
konnte ſehr nett Geld ausgeben. Das Schloß Paſchbach in Südtirol
war wunderſchön eingerichtet.“

Als Exellenz das Schiff verließ.
Verteidiger „Als Exellenz Ludendorff das Schiff verließ

waren da alle anderen Herren der Meinung, daß ſie ihr Geld
a fonds perdu gegeben haben?“ Zeuge Stemmler- „Faſt
alle, nur der Bankdirektor Oſthoff und Rienhardt.“ Dieſe beiden
wollten möglichſt viel Geld herausholen. Tauſend habe aber ge
ſagt: „Raus mit dieſen Leuten.“ Von einem Erwerb des Fabrik
gebäudes in Freiberg habe er dringend abgeraten, weil er dieſen
Betrieb für zu koſtſpielig hielt. Aber Tauſend ſei den Wünſchen
der ſächſiſchen Jnduſtriellen nachgekommen Außerdem ſei die
Fabrik aus dem Beſitz Küchenmeiſters erworben worden, um dieſen
Mann, der durch die „Völkiſche Kurier“ Bewegung viel Geld ver
(oren habe, zu retten. Der Umbau der ehemaligen Flachsfabrik in
ein Laboratorium habe enormes Geld verſchlungen. Schließlich
machte der Vorſitzende den Zeugen noch auf den Widerſpruch auf
merkſam, daß in den Statuten der Tauſendſchen Geſellſchaft nur
von idealen und Forſchungszwecken die Rede war, während im Ge
ſellſchaftsvertrag feſtgeſetzt war, daß mit einſetzender Produktion
den Geldgebern die Einlagen, dazu das Fünfzehnfache als Gewinn
erſtattet werden ſolle. Der Zeuge erklärte den Widerſpruch mit
ſtatutentechniſchen Gründen Endlich wandte ſich der Staatsan
walt noch einmal an den Angeklagten Sind Sie jetzt bereit, ſich
über Jhr Verfahren im einzelnen zu äußern?“ Tauſend: „Nein.“

Er wird ſein Geheimnis mit ins Gefängnis und ins Grab
nehmen.

Auch ein Grund zum Mord n Eſſen drang am Don
nerstag der 28jährige Arbeiter Htto Slawsti, der ſich in dem Zim
mer ſeiner Geliebten aufhielt, bei ſeiner Zimmernachbarin Hermſen
ein und gab auf ſie und ihren Freund Ottenberg drei Schüſſe ab.
Beide wurden lebensgefährlich verletzt. Ottenberg ſtarb im Laufe

des Tages Die Hermſen hatte dem flüchtigen Mörder Vorhaltun
gemacht, er benehme ſich zu laut

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Parteiführerbeſprechungen beim Reichskanzler.

Berlin, 23. Jan. (Telunion). Reichskanzler Dr. Brüning emp
fing am Donnerstag den Führer der Volkspartei, Dingeldey. Es
wird angenommen, daß ſich die Unterhaltung auf die ſchwebenden
Etatsfragen, beſonders auf die von der Volkspartei geforderten
Abſtriche bezog Der Empfang ſtelle ein Glied in der Kette der
Parteiführerbeſprechungen dar, die durch eine Unterhaltung des
Kanzlers mit den Vertretern des ChriſtlichSozialen Volksdienſtes
am Mitwoch eingeleitet wurde. Die Beſprechungen werden nach
Rückkehr Dr. Brünings von ſeiner Reiſe fortgeſetzt werden

Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern.

göln, 23. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Gemeindeverordnete Schlöſ
ſer in Junkersdorf bei Köln und Vater einer zehnköpfigen Familie,
der nebenamtlich Leiter der Junkersdorfer Spar und Darlehens
kaſſe iſt, wurde wegen Unterſchlagung von 15 000 Mark verhaftet
Schlöſſer war Mitglied der Zentrumspartei.

Bergwerks-Unglücke in England.

London, 23. Jan. (Eig. Drahtb). Jn England waren am Don
nerstag zwei Bergwerks-Ungl ücke zu verzeichnen. Eine
Gasexploſion forderte in einer ſchottiſchen Grube bei Glasgow 5
Tote, 5 erlitten ſchwere Gasvergiftungen und mußten ſchwerkrank
ins Hoſpital geſchafft werden.

Ein zweiter Unfall ereignete ſich in einer Grube bei Stoke-on
Trent. Eine ſechs Meter dicke Geſteinsſchicht verſperrte den Zugang
Als man ſchon jede Hoffnung aufgegeben hatte, die Verſchütteten
noch lebend aufzufinden, wurden die Klopfſignale von den Einge
ſchloſſenen beantwortet. 400 Mann waren in dem Bergwerk an der
Arbeit, als plötzlich große Geſteinsmaſſen einſtürzten. Bis auf
fünf konnten alle Bergleute das Freie erreichen. Auch dieſe fünf
konnten im Laufe des Abends gerettet werden. Sie wurden bei
Ankunft an der Oberfläche von der wartenden Menſchenmenge be

geiſtert begrüßt.

Die finanzielle Annäherung Frankreichs an Deutſchland

Newyork, 23. Jan. (EF). Die Gerüchte über franzöſiſche Kre
ditpläne für Deutſchland finden hier außerordentliches Intereſſe
Die führenden Blätter ſehen in der finanziellen Annäherung zwi
ſchen Frankreich und Deutſchland einen unmittelbares Ergebnis der
Genfer Ausſprache zwiſchen Briand und Curtius und eine ſichtbare
Entſpannung der gefährlichen europäiſchen Atmoſphäre die bereits
in der Friedenserklärung der Außenminiſter ihren Ausdruck ge
finden hat. Allgemein wird hervorgehoben, daß das Wiedergufleben
des Nationalismus in Deutſchland weſentlich zur Abſchnürung der
internationalen Hilfsbereitſchaft beigetragen habe. Die erſte Vor
ausſetzung für eine umfangreiche Hilfsaktion zugunſten Deutſchlands
ſei das Vertrauen des Auslandes in der Stabilität der deutſchen De
mokratie, d. h. Abkehr Deutſchlands von reaktionärfaſchiſtiſchen
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HERMIGEROPE
Staats feindliche Betätigung von Schülern.

Jn Beantwortung einer nationalſozialiſtiſchen Kleinen Anfrage
veröffentlicht der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung den Wortlaut einer Rundverfügung, die das Provin
zialſchulkollegium in Magdeburg kürzlich erlaſſen hat. Die Anord
nung lautet folgendermaßen

Jede ſtaatsfeindliche Betätigung von Schülern iſt verboten, ſo
wohl Unksradikaler wie rechtsradikaler Art. In jedem Falle einer
ſtaatsfeindlichen Bekätigung von Schülern (Zugehörigkeit zu ſtaakts

i Hrganiſationen, Teilnahme an ihren Veranſtaltungen,
ſtaatsfeindliche Propaganda jeder Art) iſt eine Unterſuchung
einzuleiten, über deren Ergebnis vor der Beſchlußfaſſung der Lehrer
konferenz uns ausführlich unter Beifügung der Vernehmungsproto
kolle zu berichten iſt. Steht eine unzuläſſige Beteiligung von Schü
lern verſchiedener Anſtalten in Frage, ſo iſt vor der Einleitung der
Unterſuchung an uns zu berichten, damit durch entſprechende Anord
nungen die gebotene Einheitlichkeit der Unterſuchung und Entſchei
dung ſichergeſtellt wird. Aus Gründen der Schulzucht iſt es nicht
angängig, den wahlmündigen Schülern eine beſondere Stellung im
Schulleben einzuräumen. Vielnehr ſind ſie, auch wenn ſie das 20.
Lebensjahr vollendet haben allen von der Schule oder von der
Schulaufſichtsbehörde erlaſſenen Anordnungen ohne Einſchränkung
unterworfen

Schüler dürfen auch in Begleitung ihrer Erziehungs-
berechtigten Veranſtaltungen ſtaatsfeindlicher Organiſationen
nicht beſuchen. Die Nichtbeachtung der von der Schule oder Schul
aufſichtsbehörde erlaſſenen Anordnung gefährdet die Schulzucht und
die Autorität der Schule. Jn ſolchen Fällen kann die Schule die
weitere Verantwortung für die Erziehung des Schülers nicht mehr
tragen, muß vielmehr die Verantwortung hierfür den Erziehungs
berechtigten überlaſſen. Demgemäß iſt der Ausſchluß des Schülers
aus der höheren Schule zu erwägen.“

Die weitere Frage, ob das Staatsminiſterium bereit ſei, die Ver
fügung des Provinzialſchulkollegiums rüchgängig zu machen, wird
vom Preußiſchen Kultusminiſter verneint.

Jn letzter Minute!
Wenn die „maßgebenden“ Kreiſe der Nationalſozialiſten nach

der „Wernigeröder Zeitung“ behaupten, daß nicht auswärtige Hilfe
zu der heutigen ProteſtVerſammlung herangezogen würde, ſo
ſprechen die Tatſachen außerordentlich ſtark dagegen. Jn Sil-
ſte dt iſt von Haus zu Haus aufgefordert worden, ſich für heute
abend reſtlos im Kurhaus zur Verfügung zu ſtellen, um den Sozi
einen anſtändigen Denkzettel zu verabreichen. Auch von Perſonen,
die in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gut Beſcheid wiſſen,
wird in allen Lokalen, wenn die Herrſchaften glauben unter ſich zu
ſein, offen von der auswärts herangezogenen Verſtärkung ge

Arbeiterſchaft tritt de um 19 Uhr im Gewerk
haus an.

Allen Schwarzmalereten zum Trotz wollen wir unſere Stärke
zeigen und allen Terrordrohungen begegnen

Maſſen heraus

Achtung, Bauarbeiter“! Morgen, Sonnabend, iſt die fällige
Mitgliederverſammlung im Gewerkſchaftshaus angeſetzt. Anſchlie
ßend findet eine Sterebekaſſenverſammlung ſtatt.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Winterſport.
Alle Genoſſinnen und Genoſſen treffen ſich Sonntag, den 25. Januar
mit Schneeſchuhen und Rodelſchlitten vor dem „Monopol“. Da wir
eine gemeinſame Tagestour machen wollen, hat jeder Ruckſackver
pflegung mitzubringen. Es wird gewünſcht, daß ſich alles beteiligt.
Treffpunkt ſpäteſtens 9 Uhr. Gäſte können mitgebracht werden.

Straßenſperrung aufgehoben. Die Sperrung der Hagen
ſtraße vom Bahnhof DreiannenHohne bis zur Abzweigung des
Weges nach Elend iſt aufgehoben.

Die Schweinepeſt auf dem Gehöft Hohe Warte 2d iſt erloſchen.
Es wird daher die unterm 8. Dezember 1930 verhängte Sperre
hiermit aufgehoben.

Gertrud Eyſoldt-Gaſtſpiel. Wenn das am Sonntag abend
ſtattfindende Enſemble- Gaſtſpiel Berliner Künſtler unter Willy
Buſchoffs Leitung mit Gertrud Eyſoldt an der Spitze überhaupt
noch einer Empfehlung bedarf, denn der Ruf der Eyſoldt, die zu
den erſten deutſchen Schauſpielerinnen zählt, dürfte allein genügen

ſo könnte doch das Intereſſe für dieſen Abend bei unſern Theater
reunden noch geſteigert werden, wenn ſie ſich vergegenwärtigen
daß die gleiche Aufführung der Komödie „Die Großtante“,
welche wir am Sonntag hier zu ſehen bekommen, am Sonnabend
von demſelben Gaſtſpielenſemble im Landesthegater Braun
ſchweig zum Gedächtnis Doſtojewſki (deſſen 50. Todestag bevor
ſteht) geſpielt wird. Wenn alſo auch für Braunſchweig dieſes
Gaſtſpiel etwas beſonderes bedeutet, umſomehr dürfte ſolche Auf
führung das Ereignis unſeres Theaterwinters werden, man ver
ſäume darum nicht, ſich rechtzeitig Karten zu ſichern.

Harry Piels erſter Tonfilm Er oder Jch“ läuft ab heute in
den Capitol-Lichtſpielen. Ein tempogeladener, von Span
nung erfüllter AbenteurerSenſations-Tonfilm, in dem Harry Piel
neue Proben ſeines unvergleichlichen Könnens ljefert. Harry Piel
ſpricht und ſpielt die Rolle eines Doppelgängerpaares, den Ver
folger und den Verfolgten. Mit dieſem ſpannenden, ganz patent
gemachten Film hat Harry Piel ſeinen Uebergang von ſtummen zum
tönenden Film und auf das Erfolgreichſte vollzogen. Herrliche Auf
nahmen aus Genua, Mailand und von der Riviera geben dem Film
den äußeren prächtigen Rahmen. Die weiteren Hauptrollen ſind
veſetzt mit Hans Junkermann, Valery Boothby, Eduard v. Winter
ſtein, Olivia Fried, Herm. Vallentin und anderen mehr. Die tech
niſch einwandfreie, auf höchſter Stufe ſtehende Wiedergabe dieſes
erſten Harry Piel-Tonfilmes iſt für jedermann ein Genuß, die
Handlung vom erſten bis zum letzten Bild ſpannend und unter
haltſam. Auch in der Wahl des Beiprogramms ſind die Eapitol
Lichtſpiele ſehr wähleriſch geweſen. Ein luſtiger, origineller Micky
n und herrliche Naturaufnahmen verdienen ein beſonderes

ob

Für alle, die ſich nach einem Eigenheim mit kleinem Garten
ſehnen und Bauabſichten haben, bieten die langen Winterabende die
ſchönſte Abwechſelung, Baupläne zu entwerfen und wieder zu
perwerfen. Es liegt ein eigener Reiz darin, gleichſam Luftſchlöſſer in
roheſten Umriſſen auf dem Papier zu bauen, die Gedanken ſpielen
zu laſſen, alle Wünſche, beſonders die der lieben Gattin zu beachten

D weil dies noch kein Geld koſtet Damit, wenn das Haus ſteht
und fix und fertig zum langerſehnten Einzug einlädt, alles in
wunſchgemäßer Ordnung iſt. Jm weiteren Fortſchritt der Bauabſicht
bearbeitet nunmehr der mit dem Bau beauftragte Architekt Unter
nehmer die Fülle der gegebenen Anregungen gründlich durch und
legt mil Sachkenntnis und im Hinblick auf ein gutes und wirtſchaft
liches Bauen das Objekt in Form und Größe zeichneriſch feſt. Daan
wird das Haus den Wünſchen des Bauherrn und den beſtehenden
Bauvorſchriften entſprechend auf den Bauplatz geſetzt. Die außer
ordentlich wichtige Feſtſtellung, welche an erſter Stelle aller Bau
planungen ſtehen ſollte, „ob der gewählte Platz des Gebäudes auch
frei von jedweder Störung des Untergrundes iſt,“ wurde bisher nur
mit wenigen Ausnahmen vor einem Bauvorhaben berückſichtigt In
Nachſtehendem ſoll darum kurz zuſammengefaßt werden, was auf
dieſem Gebiet unbedingt vor dem Bau eines Gebäudes beachtet wer
den müßte, um künftigen Schäden vorzubeugen.

Jm Zeitalter der unſichtbaren Radiowellen, der Bergrutſch und
ErdbebenUnglücke, der Umwälzungen auf vielen Gebieten der
menſchlichen Erkenntniſſe, der erkannten Zuſammenhänge zwiſchen
Sonnenflecken und Erdkataſtrophen, zwiſchen Mondphaſen und dem
Wohlbefinden der Menſchen ſiehe Hans Hermann Kritzinger in
„Todesſtrahlen und Wünſchelrute“ iſt es zeitgevecht, daß nunmehr
auch den ſchon längſt bekannten Strahlungen aus der Erde
in den weiteſten Kreiſen aller denkenden Menſchen mehr Beachtung
geſchenkt wird.

Es gibt Gegenden, die von ihren Bewohnern aus dem natürlichen
Empfinden heraus als geſunde empfunden werden, dagegen ſtehen
andere Gebiete im Verruf, kein geſundes Wohnen zu ermöglichen
Dieſe Feſtſtellung hängt mit den radiogktiven Untergrundverhält
niſſen, ihrem geologiſchen Aufbau und den ſich hieraus naturgemäß
ergebenden ſtärkeren oder ſchwächeren Ausſtrahlungen zuſammen.
Sie findet ihre Beſtätigung durch die Reſultate der hier gefundenen
Forſchungen mittels der Wünſchelrute

Es iſt als erwieſen anzuſehen, daß geologiſche Verwerfungen,
Kontakte verſchiedener Geſteinsarten alle Untergrundſtröme, Erd
hohlräume, insbeſondere ſtrahlende
uſw. Strahlungen durch die Erde in das All ſenden.
Gehen mit der Wünſchelrute veranlagte Menſch emp
haft dieſe Ausſtrahlungsgebiete. Er iſt in der Lag
zonen und ihren Verlauf auf der Erdoberfläche
Angaben finden dadurch eine Beſtätigung,
und Menſchen, die über ſolchen Störung
Schaden erleiden. Starke Strahlungen r eirlängeres Verweilen über dieſen Stellen erzeugen die größten geſund
heitlichen Schäden bei Menſch und Tier. Beſonders Krebserkrankun

Subſtanzen wie Erdöl, Kohle
Jeder zum

ündefinierbare Krankheiten ſtellen ſich bei den Menſchen ein, die
jahrelang über unkerirdiſchen Störungszönen Waſſeradern pp.
ſchlafen und hierdurch Nacht für Nacht den Ausſtrahlungen eines ge
ſtörten Untergrundes ausgeſetzt ſind. Die Veranlagung der betref
fenden Perſonen zu den eingetretenen Erkrankungen wird meiſtens
vorlegen andererſeits aber muß als Beweis für die Geſundheits
ſchädlichkeit ſolcher Strahlungen die Beobachtung dienen daß der
artige ſtrahlungsgeſchädigte Menſchen wieder geſund würden wenn
ſte in Wohnungen über ſtrahlungsloſem Untergrund oftmals nur
durch eine Umbettung überſiedelten. Es handelt ſich hierbei nicht
um Einbildung oder Autoſuggeſtion. das hat einwandfrei die Beob
achtung an Tieren erwieſen, die über ſolchen Strahlungszonen er
krankten, jedoch wieder geſundeten, wenn ihre Ställe auf geſunden
Untergrund verlegt, oder wenn mit Hilfe von Abſchirmapparaten

Auch Du
Leſer dieſer Notiz, mußt unter allen
Umſtänden heute abend im
Gewerkſchaftshaus antreten,
um mit Deinen Arbeitsbrüdern
gemeinſam demonſtrieren gegen

Faſchismus und Terror!
Der Verbindungsausſchuß

Die Straßenbeleuchtung in der Friedrichſtraße. Zum Einge
ſandt in der „Wernigeröder Zeitung“ in Nr. 8 vom 10.11. ds.
Mts. in welchem die Straßenbeleuchtung in der Friedrichſtraße
bemängelt wird, wird uns folgendes mitgeteilt: Die Friedrichſtraße
iſt 2100 Meter lang. Es ſind 49 Straßenlampen vorhanden, ſodaß
im Durchſchnitt die Lampen 43 Meter entfernt ſtehen. 18 Lampen
brennen als Nachtlampen bis Tagesanbruch. Auf der etwa 900
Meter langen Strecke von Mönchſtieg bis Kirchſtraße ſtehen 27
Lampen, davon brennen 9 als Nachtlampen Es gibt kaum eine
Straße in der Stadt, die auch in der Nachtzeit beſſer beleuchtet iſt
als die Friedrichſtraße. Leider kommt es in der unteren Friedrich
ſtraße öfter vor, daß die Lampen mutwillig beſchädigt
werden, was namentlich Sonnabends und Sonntags geſchieht. Für
die mutwilligen Beſchädigungen der Laternen kommt dasſelbe Ge
ſindel, um einen Ausdruck des Artikelſchreibers zu gebrauchen in
Frage, das auch ſonſt unangenehm auffällt. Jn den wenigen Fällen,
wo es gelingt, die Täter auf friſcher Tat zu erwiſchen, wird eine
Polizeiſtrafe verhängt. Ob die Beſtrafung abſchreckend wirkt oder
zu neuen Untaten anfeuert, wer kann in den jetzigen grauen Zeit
verhältniſſen wiſſen, was das einzelne Jndividium tut. Verſager
in der Straßenbeleuchtung entſtehen noch im Winter bei wechſeln
dem Froſt und Tauwetter durch Einfrieren der Leitungen. Die
Stadtverwaltung iſt ſtets bemüht, derartige Störungen ſchnellſtens

beſeitigen zu laſſen.
Schloß Lichtſpiele. Die Höchſtleiſtung aller bisher gezeigten

Tonfilme „Weſtfront 1918“ nach dem vielgeleſenen Buch „Vier von
der Jnfanterie“, von Ernſt Johannſen, gelangt von heute Freitag

gett, Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, Schlafloſigkeit und viele

Weh qesanden Bau rund.
von denen nachſtehend noch die Rede ſein wind der geſtörte Unter
grund ſaniert wurde.

Nur drei Beiſpiele aus hieſiger Gegend mögen zum Beweiſe des
Vorſtehenden dienen:

1. Eine vor mehreren Jahren nach hier gegzogene Familie brachte
5 Hunde mit. Dieſe waren zur Zucht beſtimmt. Von dieſen Hunden
gingen nacheinander vier ein. Auch alle Würfe gingen zu Grunde
Der hinzugezogene Tierarzt bemühte ſich nach allen Regeln der ärzt
lichen Kunſt um die Erhaltung der Hunde; doch ſeine größten Be
mühungen waren vergeblich. Nachdem der vierte Hund eingegangen
war ließ der Beſitzer den Hundezwinger mit Hilfe der Wünſchelrute
unterſuchen. Hierbei wurde die überraſchende Tatſache feſtgeſtellt,
daß dieſer faſt zur Hälfte ſeiner Größe von einer ca. 2,20 m breiten
Störungszone durchzogen wurde, und daß ausgerechnet die ſogen.
Geburtshütte der Hunde genau über dieſer Strahlungszone ſtand.
Alle Würfe tot, 4 koſtbare Hunde eingegangen, iſt das Reſultat dieſes
unglückſeligen Zuſtandes. Der fünfte Hund lebt heute noch aber
außerhalb des Strahlungsgebietes.

2. Ein Stall gilt als verhext. Keine Ziege will hierin gedeihen
Die immer wieder neuangekauften Ziegen geben bald nach dem Be
zug des Stalles keine oder viel weniger Milch. Sie bekommen
Klumpfüße, einen übermäßig dicken Kopf, auch Knochenweiche iſt be
obachtet worden. Die Tiere mußten immer nach kurzer Zeit ge
ſchlachtet werden oder ſie gingen ein. Die Unterſuchung ergab, daß

der Stall auf einem Untergrundſtrom ſteht und die Raufe der Ziegen
ſich über demſelben befindet.

3. Auf einem einſamen Waldgehöft ſteht eine Hundehütte für
einen erſt vor 5 Monaten gekauften Hund. Jn dieſe legte der Be
ſitzer in fürſorglicher Weiſe gegen die kalte Winterszeit einen warmen
Strohſack. Doch ſtets ſo oft auch der Strohſack wieder in die
Hütte geſteckt wurde zerrt der Hund den Sack heraus und legt
ſich vor der Hütte auf denfelben. Hier liegt er im vollſten Schnee-
treiben und bei harter Kälte Er meidet die Hütte vollkommen. Was
ergab die Unterſuchung mit der Rute? Die Hütte ſteht über einer
waſſerführenden Spalte. Der Hund empfindet die Strahlungen hier
von gleich den Störchen, von denen bekannt ſein dürfte, daß ſie nie
mals über unterirdiſche Waſſerläufe bauen; er rettet ſich inſtinktiv
mit ſeinem Lager in ein ungefährliches Gebiet

Jn allen Gebieten unſeres Vaterlandes ſind derartige Störungs
zonen, unterirdiſche Waſſerläufe pp. beſonders in bergigen Gebieten,
vorhanden. Dies beweiſen mit ihren vernichtenden Folgen die
Waſſereinbrüche in den Kaliſchacht bei Vienenburg. Jn Bayern, über
dem großen unterirdiſchen Aufbruchsgebiet der Alpen; hat die Häu
figkeit der Störungszonen und der Kampf gegen ihre Schäden zu
einer ſegensreichen Erfindung des Paters Cyrillus Wehrmeiſter im
Kloſter St. Ottilien (Oberbayern) geführt. Es können nunmehr durch
den Einbau von zwei Abſchirmapparaten die ſchädlichen Strahlungen

i Untergrundſtromes unter allen Gebäuden, die davon betroffen
Die vorliegenden Berichte hierüber beſagen,

ſchädigten Gebäuden durch den Einbau ſolcher
Apparate die erkrankten Perſonen und

Siehe Siiddeutſche Sonntagspoſt Nr. 18 vom 4. Mat 1930.
Bei aller Anerkennung dieſer Erfindung und ihrer ſegensreichen

Erfolge iſt es jedoch empfehlenswert, Häuſer oder Ställe dorthin zu
bauen, wo ſie frei ſind von jedweder Störung aus dem Untergrund.
Die Chineſen ſollten dafür ein Beiſpiel ſein. welche auf Grund ihrer
jahrtauſendalten Naturbeobachtung und dem Feſthalten am Alten
vor dem Bau eines Hauſes erſt von einem Erdwahrſager das Ge
lände unterſuchen laſſen, um das Haus und ſeine Bewohner vor
böſen Gewalten vor einem geſtörten Untergrund zu ſchützen
Wo jedes freilebende Tier ſeinen Niſtplatz inſtinktiv nach ſeiner Le
bensart wählt, iſt es zumindeſt ebenſo notwendig, daß feder Menſch
in weiſer Anpaſſung an die vorhandenen Naturgewalten auf eine
Stelle baut die frei iſt von allen unterirdiſchen Ausſtrahlungen; er
ſchafft ſich hierdurch die Grundlage und alle Vorausſetzungen für ein
geſundes Heim. Richard Fahlberg. Wernigerode

rung. Jn dieſem Filmwerk wird das Schickſal von vier Frontſol
daten, die in Flandern kämpften, in wahrheitsgemäß gewaltiger
und erſchüttender Weiſe geſchildert. „Weſtfront 1918* iſt ein Film,
den jeder ob alt ob jung ſich unbedingt anſehen ſollte. Von
ebenſolcher Spannung iſt der StummGroßfilm „Das Recht des
Stärkeren“ nach dem Schauſpiel „La Poſſeſſion“ von Henry Ba
kaille. Ein Film ganz großen Formats aus der eleganten Geſell
ſchaft. Die „Deulig- WeltWochenſchau“ darf natürlich nicht
fehlen.

Stundung des Schulgeldes für Erwerbsloſe. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Kultusminiſter
in einem Runderlaß an die Provinzialſchulkollegien angeordnet, daß
erwerbsloſen Erziehungsberechtigten von Schülern ſtaatlicher
höherer Schulen das Schulgeld für die Dauer der Erwerbsloſigkeit
durch die Schulleiter geſtundet wird. Ueber die Niederſchlagung der
geſtundeten Beträge ſoll nach Beendigung der Erwerbsloſigkeit, ſpä
teſtens am Schluß des Rechnungsjahres, das Provingzialſchulkolle
gium im Einzelfall Entſcheidung treffen. Die Stadt Berlin hat be
reits vor kurzem eine ähnliche Regelung getroffen. Es iſt zu hoffen,
daß die übrigen Städte ſich für die ſtädtiſchen höheren Schulen dem
Vorgehen des Staates anſchließen werden

Für die Wirtſchaftsberatung deutſcher Städte A. G. iſt jetzt nach
einer Mitteilung des Deutſchen Städtetages der Aufſichtsrat
gebildet worden. Jhm gehören Vertreter der deutſche Städte, der
Fachorganiſationen der Verſorgungsbetriebe und ein Vertreter des
Geſamtverbandes der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe an.
Vorſitzender des Aufſichtsrates iſt Dr Mulert, der Präſident des
Städtetages. Als Vorſtandsmitglied der Aktiengeſellſchaft, die das
zentrale Organ für die Rechnungsprüfung und Wirtſchaftsreviſion
ſowie die zentrale Beratungsſtelle der Gemeindewirtſchaft ſein wird,
iſt vorläufig Vigepräſident Dr. Elſ a s vom Städtetag beſtellt wor
den.

Warnung vor einem Bekrüger. Jn Halberſtadt treibt zur Zeit
ein Betrüger ſein Unweſen, dem nur ſchlecht beizukommen iſt, da er
auf den bekannten Paragraphen 51 reiſt Bereits im Frühjahr
vorigen Jahres wurde dieſer Betrüger bei ſeinen Schwindelmanö
vern gefaßt und in eine Heilanſtalt gebracht, aus der er als gebeſſert
entlaſſen wurde. Sofort hat er ſeine betrügeriſche Tätigkeit wieder
aufgenommen Sie beſteht darin, daß er in die Geſchäfte kommt
und angibt, für ſeine Eltern die in der Bakenſtraße wohnen, Waren
holen zu wollen. Die Eltern würden ſpäter bezahlen. Eventuelle

bis einſchlief Dienstag in den Schloß Lichtſpielen zur Vorfüh-
Zweifel zerſtreut er, indem er eine Beſcheinigung der Elterr br



die aber er oder ſein Komplize geſchrieben hat Die erſchwindelten
Waren verkauft der Betrüger wieder, um das Geld mit ſeinem
Freunde zu vertrinken. Es handelt ſich um einen jungen Mann
namens Kirchner vor dem hiermit gewarnt ſei.

Kreis Wernigerode. S
Reddeber, 23. Jan. Zu dem Artikel der Harzer Volksſtimme

Nächſtenliebe eines Pfarvers“ wird uns noch geſchrieben
Kirchendiener Grimm waren im März 1930 durch einſtimmigen Be
ſchluß des Gemeindekirchenrates zum 1. Juli der Kirchendienſt und
Sie damit verbundene Wohnung im Predigerwitwenhaus gekündigt
wolden Als am 1. Juli keine Räumung erfolgte mit der Begrüntkri

dung, der Mieter habe noch keine Wohnung, hat der Vorſitzende des h

Am 30. September wurde ein Anbis zum 1. Auguſt verlängert.
Dabei hat Pfarrer Krummeerkenntnisurteil auf Räumung gefällt

wiederum eine einmonatige Friſt bis zum November gewährt.
aber ſelbſt zum 1. Januar 1931 keine Räumung erfolgte, hat der
Gerichtsvollzieher nach rechtzeitigem Beſcheid an die zuſtändige kom
munaſe Stelle die Wohnung geräumt, um dem Ehepaare Grimm

meinde zu verſchaffen. Vovausſetzung hierbei war, daß der zu räu- n
menden Wohnung unmittelbar das Gemeindehaus gegenüber liegt,
in dem eine ſeit Jahren unbewohnte Wohnung zum Unterſtellen von
Möbeln eines Auswärtigen benutzt wird. Im übrigen ſollte die
geräumte Wohnung frei gemacht werden für den Kirchendiener, der
mit ſeiner ſechsköpfigen Familie und leidenden Frau unbedingt die

Wohnung benötigt. 8KReddeber, 23. Januar. Poſtaliſches. Vom 21. Januar ab
wird die bisherige Poſthilfsſtelle in Reddeber aufgehoben.
An ihre Stelle tritt gleichzeitig eine Poſtſtelle, die dem Gaſtwirt

Oppermann übertragen iſt. Die Zuführung der Poſtſendungen
erfolgt nunmehr mit der Landkraftpoſt von Halberſtadt, die
um 8.35 Uhr und um 16.30 Uhr in Reddeber eintrifft. Die Zuſtel
lung erfolgt nicht mehr durch das Poſtamt Wernigerode, ſondern
durch den Poſtſtelleninhaber Oppermann. Von Wichtigkeit iſt, daß ſch

deber und ebenſo von Reddeber nach Wernigerode nunmehr dem

Ferntarif entſprechend angewandt werden. Nicht
freigemachte Sendungen unterliegen einer Nachgebühr.

Aus Halberſtadt. d
Verſammlung der Elternbeiräte für die

Volksſchulen.
Die geſtrige Vollverſammlung der Elternbeiräte

der Halberſtädter Volksſchulen war gut beſucht
erſte Vorſitzende des Elternbeirates der Knabenmittelſchule,
Wolf, ſprach über die Rechte und Pflichten der Elternbeiräte.
Das Geſetz ſchweigt ſich über dieſe Rechte u. Pflichten vollkom
men aus. Die Elternbeiräte ſind bei den Beziehungen von Eltern
haus und Schule nur zu hören, ſie haben alſo ber atende Funktionen, aber keine eigentlichen Rechte zu beanſpruchen. Ebenſo er lof

ſchöpfen ſich die Pflichten in der Wahl der Elternbeiräte aus den
Elternverſammlungen und ihrem beſtimmten Zuſammentreffen alle
zwei Monate oder auch in längeren Zwiſchenräumen

Der Redner betonte immer wieder, daß ſich in dieſem dürren
Rahmen des Geſetzes die Aufgaben der Elternverſammlungen und
der Elternbeiräte nicht erſchöpfen können. Er führte im Laufe
ſeines Vortrages mehrere Beiſpiele für eine fruhtbare Be
tätigung der Elternbeiräte und der Elternverſammlungen an.

de

Lehrern durchzuführen wären, ſondern denen ſich beſonders die
Elternbeiräte zu widmen hätten. Zu dieſem Zwecke hielte er eine
Beſichtigung der Wohnungen der Kinder für ſehr nützlich. Gerade
Unter den engen Raumverhältniſſen haben die Kinder noch mehr zu

eiden als unter der Arbeitsloſigkeit. Bei Verfehlungen eines
Kindes und Krankheiten iſt oft gerade in dem Zuſammengepfercht

r Auch bei Beſchwerden über etwa vor
kommenden Bevorzugungen einiger Kinder und der Benachteiligung
von anderen haben oft auch bei Lehrern u Eltern Mißverſtändniſſe
mitgeſpielt, die ſich durch ein verſtändnievolles Zuſammenarbeiten
von Elternſchaft und der Schulleitung oftmals leicht beheben
(aſſen. Auch wäre ſehr angebracht, wenn alle Weltanſchau-
un gen in der Elternverſammlung vertreten wären, damit z. B.
zwiſchen den freireligiöſen Eltern und den anderen Konfeſſionen
deren Kinder nicht durch Zurückſetzung zu leiden haben. Ebenſo
wäre wohl ohne die körperliche Züchtigung auszukommen. Man
würde auf dieſe Weiſe eine viel freiere Entfaltung des Kindes er
reichen. Unſere heutige Schule darf nicht mehr auf den früheren

niertanen und Kaſernendrill eingeſtellt werden. Nur ſo ließe ſich
ein wirklich fruchtbarer Arbeitsunterricht in den Klaſſen erzielen
Schule und Haus würden ſo immer mehr lernen, zuſammen an dem
gleichen Ziel der Heranbildung der Jugend zu arbeiten. b.

Zentralverband der Angeſtellten. Die Mitglieder treffen ſich
r Beſichtigung der Halberſtädter Molkerei A. G. am Sonntag halb

11 Uhr vor der Molkerei
Sängerbund. Heute Freitag, um 19 Uhr, treffen ſich ſämtliche
Sangesbrüder, welche zum Familienabend mitwirken, im Gewerk
ſchaftshauſe. Die Uebungsſtunden in kommender Woche finden wie

immer ſtatt.
Aus den Gerichten. Zum viertenmal vertagt wurde eine Ver

handlung gegen zwei Arbeiter und einen Artiſten aus Aſchersleben
wegen eines Diebſtahls Mit dieſem Artiſten hat es eine eigene Be

wandtnis, denn er war zu keiner Verhandlung erſchienen. Da er
polniſcher Staatsangehöriger iſt, läuft aus verſchiedenen Gründen
gegen ihn ein Ausweiſungsverfahren. Nach ſeiner Heimat hat er
aber auch keine Sehnſucht, da er dort ebenfalls von der Juſtiz ſehn
füchtig erwartet wird. Jetzt ließ er durch ſeine Geliebte dem Gericht
einen Brief vorlegen in dem er behauptete ſeine kommuniſtiſchen
Freunde hätten ihm Papiere beſorgt und er ſei nach Sowjetrußland
ausgewandert. Auf dies Schwindelmanöver fiel das Gericht natür
ſich nicht herein und da die beiden Mitangeklagten behaupten, ſie
eiten völlig unſchuldig und der Artiſt der alleinige Täter, wurde die
Sache nochmals vertagt und gegen den Arkiften ein Haſtbefehl er
laſſen. Mütter und Sohn vor Gericht, das iſt ein ſeltenes Bild.
Wie ſo oft, war ein Streit entſtanden nachdem der Sohn eine junge
Frau geheiratet hatte. Von da an waren ſich beide bitter Feind
Nun behauptet die Mutter der Sohn habe ihr Möbel geſtohlen und
hatte deshalb Anzeige erſtattet. Jn anerkennenswerter Weiſe ver
ſuchte der Vorſitzende in erſter Linie Menſch zu fein und dem jun
gen Angeklagten zuzureden ſeiner Mutter die heute wegen Krank
heit nicht erſcheinen konnke, die Hand zur Verſöhnung zu bieten,
damit ſie die Anzeige zurücknehme. Schließlich verſprach er es auch,
worauf die Sache vorläufig vertagt wurde Nachdem die Stadt in
einer Siedlung den Bürgerſteig faſt fertiggeſtellt hatte war ein

Gemeindekirchenrates Pfarrer Kr um me unaufgefordert die Friſt auf taube Ohren.
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Fuhrmann auf dieſen Bürgerſteg gefahren und hatte dadurch man
ſchen Schaden angericktet Trotzdem er von Anliegern verwarnt
wurde hatte er zwei Tage ſpäter wieder den Bürgerſteig als Fahr
ſtraße benutzt. Er wurde deshalb zu einer Geldſtrafe verurteilt

bereits Schrebergärtner ſind
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Ein Flugzeung kreugte geſtern abend längere Zeit über Halber
e Mandver den Anſchein, als ſuche es

einen Landungsplatz. Es hatte die vorſchriftsmäßigen Lichter aufge
ſteckt und kandete ſchließlich auf dem Flugplatz. Heute morgen ſtar

Es handelte ſich um eine deutſche wurden von der VerſammlungSo wäre eine ſtändige Beaufſichtigung des Geſfundheits zu kete das Jlugzeug zum Weiterflugſtandes der Schultinder notwendig die nicht nur von den Raehe e e e ehe n daß es eine aus
ein könnte, traf alſo nicht zu.

Der Telepath Erik Seni trat geſtern abend im Stadtpark auf.
Wenn wir nicht irren, iſt Erik Seni der bekannte Telepath Erikſen,

der aus irgend einem Grund
ihm das Zeugnis ausſtellen,

e ſeinen Namen wechſelte. Man muß
daß er in ſeinem Fache ein tüchtiger

Seine Experimente führte er mit großer Sicherheit
zuerſt durch große Gedächtnisleiſtungen vor

Jnnerhalb kürzeſter Zeit zog

Wieder,

man ſich ihn
dieſe Gelegenheit und weihten ihren

Voll Stolz zogen ſie die Hülle vom roten Tuch
ſein. Dann kamen einige Gedichte und
n mit heller Begeiſterung geſungen. Es

kun, um für das leibliche Wohl der Kinder zu ſorgen.
verzehrt war.

öffneten den Reigen; ſchon ihr Auftreten brachte den ganzen Saal in

Bewegung und, erſt ihr Spiel, eiUnter lachendem Beifall retteten ſie ſich wieder nach hinten Dann
kam die Hauptſenſation, der Zirkus mit ſeinen aus der Urzeit ſtam

Der Dompteur zeigte die
erklärte wie die einzelnen Glieder heißen und wo ſie ſitzen.
ihr Spielfeld war ein wenig klein, denn die langen Naſen, Rüſſel,
Geſichter und Ohren, ſo genau konnte man das nicht unterſcheiden,
fanden kaum Platz, um richtig zur Geltung zu kommen.
wäre es auch ſchlimm geworden

a

zu helfen
deshalb betont bei den kommenden Verh

Herabſetzung des Pachtpreiſes
rlangen. Auch
Erwerbsloſen

Verführungskünſte der
nfolge der gegen ſie ge
und der mit dem Ge

Während deſſen hatten die
terwohlfahrt alle Hände voll zu

nfach nicht zu beſchreiben.

denn ſie waren ſehr gefährlich und
Man bewunderte die beiden Elowns.

die ſo waghalſig waren, denn oft ging es ihnen an den Kragen
Eine fürchterliche Panik brach aus als dieſe Reptilien ausbrechen
wollten Aber der geſchickte Dompteur bändigte ſie bald wieder

es zum Glück nicht. Um dieſem Schrecken ein ſchnelles
Ende zu machen ſprang Auguſt und ſein Kumpan in die Breſche

So wurde dann noch manch luſtiger
r in Bewegung und ſchnell verging die

Mit einem frohen Liede zogen die Kinder hinaus. w.
Vertreterſitzung der Schrebergärkner. Eine geſtern abend im

Lokal „Zum Kanonenberg“ ſtattgefundene Vertreterſitzung des Be
zirksverbandes Halberſtadt der Kleingärtner beſchäftigte ſich ſehr ein
gehend mit dem Erlaß des Wohlfahrtsminiſters der den Gemeinden
aufgibt, brachliegendes oder anderes Land als Dauergärten für Er
werbsloſe anzuweiſen, um ihnen zu helfen Allgemein war man in
der Sitzung der Anſicht, daß es in Halberſtadt wohl weniger darauf
ankomme, neue Anlagen zu ſchaffen, als den Erwerbsloſen, die

Mit allem Nachdruck wurde

für die von Erwerbsloſen bewirt

drückung der überhöhten Monopolpreiſe, Abkehr von der infolge
falſcher liberaliſtiſcher Wirtſchaſtstheorien vorgenommenen Verkoppe

je glauben, daß die Beamtenſchaft, wenn es wieder einmal zu len Putſch n zu 100 Prozent auf ihrer Seite ſtehen wird. lung der Preisſenkungsaktion mit einer allgemeinen Lohnſenkung
Vogel Strauß ſowie Losköſung von dem Wahn, die Wirfſchaftskriſe mit einer gleich

hießeob die Beamtenſchaft mäßigen Lohn und Preisſenkung zu bekämpfen, und ſchließlich
ſchärfſter Kampf gegen den Faſchismus nicht nur aus politiſchen, ſon
dern auch aus rein wirtſchaftlichen Gründen Deutſchland könne un
möglich noch einmal einen Kapitalverluſt ertragen wie er nach den
Hitlerwahlen infolge der direkten und indirekten Kapitalflucht einge
treten ſei. Jede Nachgiebigkeit gegenüber dem Faſchismus verhin
dere die notwendige Senkung des Reichsbankdiskonts, die ſich infolge
des Deviſenabfluſſes noch immer verzögere.

Das genaue Gegenteil von dem, was der Faſchi ige,ſei der Weg aus der Kriſe nicht Krieg e ren
Terror, ſondern nur Friede und Freiheit ſchafften Brot
Jn der Ausſprache beleuchteten Lengersdorf und

Stetter vom Geſamtverband das von Brauntal vehandelte
Problem von der entgegengeſetzten Seite. Sie betonten, nur die Be
ſchaffung von Arbeit und Brot durch jede nur mögliche und praktiſch
irgendwie durchführbare Hilfsmaßnahme ſichere Frieden und Frei
heit, ſei alſo die wirkſamſte Waffe zur Abwehr des Faſchismus.
Lengersdorf kritiſierte ſcharf die ſkandalöss, S

leider nicht immer
Aufklärungs

Tagung ſtand das

die Lahmlegung der öffenklichen Wirkſchaft in der Arbeiks
beſchaffung.

Vor einem Jahr habe Stegerwald vor den Gewerkſchaſten große
Worte gemacht und davon geſprochen, daß in Kürze für einige hun
derttauſend Bauarbeiter Arbeit beſchafft werde. Nichts von alledem
ſei eingetroffen. Jn allen von der Arbeitsloſigkeit heimgeſuchten
Ländern ſuche man mit Hilfe von Arbeitsbeſchaffung den mit der
Not verbundenen politiſchen und moraliſchen Gefahren ſolange vor
zubeugen, bis auf natürlichem Wege eine Beſſerung wieder eintrete.
Nur in Deutſchland warte man allem Anſchein nach auf ein Wunder
Stetten zeigte an Hand verſchiedener Beiſpiele, wie in den eingelnen
Miniſterien im Reich wie in Preußen von den Behörden allerhand
zur Linderung der Arbeitsloſigkeit getan werden könne. Von Ge
werkſchaften und Partei müſſe unter allen Umſtänden mehr Akt

werde. Der Druck des 8 48 werde immer nur gegen die Arbefter
angewandt, während Unternehmer und Nazis ſich gegenſeitig in die
Hände arbeiten könnten. Die Nazis rühmten ſich bereits, daß die auf

denn drüben ſeir die Straße geworfenen Arbeiter nur mit ihrer Hilfe, d h. alſo nich.

Das
Taken helfen

Die Kundgebung ſchloß mit der Annahme einer En tſchlie-
ßung. Darin wird gefordert: Beſeitigung der künſtlichen Hoch
haltung der Preiſe durch monopoliſtiſche Bindungen Kürzung der
Arbeitszeit, Stärkung der Kaufkraft. Einſtellung des Lohn und Ge
haltsabbaus, handelspolitiſche Verſtändigung Reviſion der Repara
honsverpflichtungen, Stärkung der Republik und rückſichtsloſe Ab
wehr aller faſchiſtiſchen Beſtrebungen

gabe von Düngemitteln uſw. geholfen werden könne. Gleiches Ent
gegenkommen müſſe auch den Arbeitsinvaliden ezeigt werden, die

finanziell nicht günſtiger geſtellt ſeien Auch für
den Fall, daß neue Anlagen fü r

ammlun ſchläge gemacht die dem
giſtrat zu unterbreiten ſind. Jm Anſchluß hieran wurde vom Vor-
ſtand mitgeteilt, daß beim Regierungspräſidenten und Magiſtrat eine
Herabſetzung der Pacht für die kleingärtneriſch genußten Flächen
verlangt iſt. Man fühlte ſich hierzu berechtigt, da auch der Land
wirtſchaft bedeutende Pachtpreisermäßigungen zugeſtanden ſind
infolge des Preisabbaues und der Wirtſchaftskriſe. Eine gewiſſe
Erregung löſte in der Sitzung die Stellungnahme der Polizei zum
Flaſchenbierverkauf in den Schreberanlagen aus. Alle Verſam

melten folgten einmütig den zu dieſer Stellungnahme vom Bezirks

Klärung herbeizuführen und ein nicht haltbares Urteil zu revi
dieren. Eingehend wurde auch über den in dieſem Jahre in Hal
berſtadt ſtattfindenden Kleingärtnertag des Regierungsbezirksver
bandes Magdeburg geſprochen Als Termin wurden der 9. 9. und
10. Auguſt feſtgelegt. In Anbetracht der ſchweren Notlage unſeres
Volkes wollen die Schrebergärkner von großen Feſtlichkeiten ab
ſehen und in einem ſchlichten, aber würdigen Rahmen für die
Schreberbewegung und hier wieder für die Jugendpflege im Klein
garten, werben. Die geſtrige Vertreterverſammlung leiſtete durch
die Ertedigung der wichtigſten Angelegenheiten bereits ein großes
Stück Arbeit für die im Februar ſtattfindende Hauptverſammlung

Morgen in der Stadt.
Wenn die abendliche Dunkelheſt ſich über die Straßen geſenkt hat

währt es noch lange, bis die Haſt des Tages der Stille der Nacht ge

wichen iſt, bis aller Lärm zur Ruhe gekommen ſind.
Unſere Sinne, die noch eingeſtellt ſind auf den Tag und die Viel

fältigkeit ſeiner Eindrücke, die müde und ſtumpf ſind von den
hauſenderlei Anforderungen, die das moderne Leben mit ſeinen
ſchrillen Diſſonangen an Ohr und Auge ſtellen, ſcheint es, als flöſſen
Alle Geräuſche langſam ine inander über. Der Straßenlärm brandet
nur noch wie von ferne her zu uns herauf und auch die bunteſten
Farben, die von den Anſchlagſäulen uns entgegenknallten,
ihre Leuchtkraft eingebüßt und ſind mehr und mehr in ein immer
dunkler werdendes Grauſchwarz hinübergeglitten. V

Wie anders wirkt der frühe Morgen auf uns ein. Wir ſind aus
geruht und aufnahmefähig und was wir wahrnehmen, hebt ſich aus
dem noch allgemeinen Schweigen klar und deutlich und überlaut
heraus Unſer eigener Schritt wie der der wenigen anderen frühen
Paſſanten hallt von den Mauern wider und wenn um Straßen ent
fernt der Milchwagen fährt unterſcheiden wir unwahrſcheinlich deut
lich den Hufſchlag der beiden Pferde, das Rollen und Knarren der
Räder und das Geklirr der großen blechernen Kannen Und wenn
der erſte fahle Schimmer des wiederkehrenden Tagesgeſtirns ſich an
deutet, zeichnen ſich erſt die Konkuren der Gebäude ſcharf heraus
wenn es dann heller wird, einpfinden wir das troſtloſe Grau der
Mauern und des Pflaſters und die grellbunte Verlogenheit der Pla
kate und der Schilder an den Läden. Der hereinbrechende Abend

bereits auf Mitternacht

wie alle Jahr, feierten
Jahresfeſt. Es iſt ein
nur denken kann. Die

auch die Einzelgeſänge;

Die Fröh
Zwei „Muſtkanten“ er

Ungeheuer einzeln und
Nur

Na, dann

ſehen möchten der Morgen iſt nüchtern und kalt und zeigt ſie uns
wie ſie ſind, in ihrer ganzen von uns ſelbſt erſchaffenen Unnatur.
Wer den frühen Morgen der Stadt kennt, der begreift, warum der
Stadimenſch am liebſten bis in die Puppen“ in den Federn liegt
der liebt nicht, ſeine von ihm ſelbſt geſchaffene Umwelt, auf die er ſo
ſtolz zu ſein vorgibt, in dieſer Klarheit und Nüchternheit auf ſich
einwirken zu laſſen erſt, wenn das, was er Leben nennt, wie
der ſeinen vollen Gang geht; wenn er durch die Fülle der auf ihn

andlungen von der Stadt losſtürmenden Eindrücke der Möglichkeit enthoben iſt, das wahre Ge
ſicht ſeiner Stadt zu erkennen erſt dann wagt er ſich hinaus, ſo

dazu müſſe der Magiſtrat
durch unentgeltliche Her austreiben.

bewußt herbeigeführte Finanzverknappung in den Gemeinden und

tat erwartet werden. damit den Verantwortlichen eingehegt

nur durch die Arbeitsämter wieder Arbeit bekommen
Gegen die ſyſtematiſche Diskretierung der Republik könnten nur

vorſtand vorgetragenen Richtlinien, die dahin zielen, endlich ine

haben

(äuſcht und gaukelt unſerer Phantaſte Dinge vor, wie wir ſie gern e

fern nicht Beruf oder ſonſt ein zwingender Anlaß ihn vorher her



e äethDie Werkmeiſter zur Wirtſchaftskriſe
Jn einer vom Deutſchen Werkmeiſter Verband am

18. Januar im großen Saal der „Altſtädter Bürgerſäle“ zu Mag
deburg gut beſuchten Verſammlung ſprach Kollege W. Klempfen
von der Hauptverwaltung des „Deutſchen Werkmeiſter Verbandes

über das Thema:
Wirtſchaftskriſe, ſoziale Reaklion und der Deutſche Werk

meiſter Verband
Der Referent ſchilderte in längeren Ausführungen die Zu

ſammenhänge der Wirtſchaft, die Kriſenerſcheinungen und ihre Ur-
ſachen. Er wies auf die Weltwirtſchaftskriſe hin, die ſowohl für
Agrarprodukte, als auch für induſtrielle Rohſtoffe ſeit längerer Zeit
beſteht und auch auf die europäiſche Wirtſchaft ihre Einflüſſe
ausübt. Obgleich die deutſche Wiriſchaft vorwiegend unker einer
Abſatzkriſe leidet, die bei der unheilvollen Steigerung der Produktion
vorauszuſehen war, werden Maßnahmen getroffen, um dieſe Kriſe
zu verſchärfen, ſtatt ſie abzuſchwächen, Durch Abbau der Löhne und
Gehälter und durch Reviſton der deutſchen Sozialpolitik hofft man

n der Güterergeugung herabzuſetzen und damit die Wirt
leben zu können Arbeitseinkommen hat aber eine doppelte

fünktion, es iſt nicht nur ein Unkoſtenfaktor, ſondern in erſter
ine Kauftraft. Wird dieſe gekürzt, dann iſt eine Schwächung der
inneren Wirtſchaft die notwendige Folge. Die Wirtſchaft leidet un
geheuer unter dem Monopolkapitalismus, der gekennzeichnet iſt
durch ſteigende Vertruſtung und Preisbindungen der verſchiedenen
Art. Der freie Wettbewerb iſt in wichtigen Gebieten der Wirtſchaft
völlig ausgeſchaltet. Ein radikaler Preisabbau auf der ganzen Linie
wäre tragbar und würde am erſten zu einer Belebung der Wirt
ſchaft führen.

Die ſogenannten Wirtſchaftsführer ſind keiner Vernünſt zu
gänglich. Durch Kapitalflucht und Fehlleitung des Kapitals geſchieht
alles um das Vertrauen des Jn und Auslandes in die deutſche
Wirtſchaft gründlich zu erſchüttern. Eine grundlegende Beſſerung iſt
nur zu erwarten von einer Wirtſchaftsordnung, die vom Allgemein
wohl beherrſcht wird. Die beſtehenden Schwierigkeiten in der
Wirtſchaft können nur durch folgende Maßnahmen beſeitigt werden:
Abwehr jeder Kaufkraftminderung, vermittels Lohn und Gehalt
abbaus, Stärkung der inneren Kapitalminderung zur Belebung des
inneren Marktes, Schärfſte Bekämpfung der landesverräteriſchen
Kapitalflucht, Beſeitigung aller Un wirtſchaftlichen Preisbildungen,
Schärfſte Ueberwachung und Kontrolle der Kartelle und der Preis
monopole, Erleichterung des
durch Abbau der Zollmauern und Abkehr von der bisherigen Han
delspolitik.

Die ſozialen Laſten ſind nicht unproduktive Ausgaben der Wirt
ſchaft, ſondern dienen der Sicherung der menſchlichen Arbeitskraft
Verkürzung der Arbeitszeit iſt notwendig Die ſtaatliche Sozialver
ſicherung war nie notwendiger als jetzt. Ein Abbau iſt äußerſt be
denklich Gemeinſam mit allen „Freien Gewerkſchaften“ vertritt der
Deutſche WerkmeiſterVerband“ dieſe wirtſchafts- und ſozialpoli

tiſchen Forderungen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen und führte zu einer ſehr anregenden Ausſprache. Den
Forderungen und der Politik des DWV. wurde allſeitig zugeſtimmt
und ihm größte Aktivität der Mitglieder zugeſichert.

Hochwaſſer im Harzvorland.
Braunſchweig. Die ſtarken Niederſchläge der letzten Tage haben

erneutes Steigen der Oker zur Folge gehabt und wieder zur voll
ſtändigen Ueberſchwemmung der Wieſen und Weiden zwiſchen
Börßum und Wolfenbüttel geführt. Ebenſo wie die Oker iſt auch die

den Ufern getreten, und die Straßen von Dorſtadt nach
nhof BornumDorſtadt ſtehen unter Waſſer. Da infolge

der Bahnhof ſchwer zu erreichen iſt, müſſen Reiſende, um
zur Bahn zu kommen, nach dem Bahnhof Hedwigsluſt wandern
Bei der gegenwärtigen Witt g iſt mit zunehmender Schnee
ſchmelze und daher auch mit weiterem Anſteigen des Waſſers zu
rechnen. Auch die Schunter hat bereits Ueberſchwemmungen an
gerichtet und die zwiſchen Beienrode und Glentorf liegenden
Wieſenländereien in ausgedehnte Seen verwandelt. Die Straße bei

Hewerkschaftliches.
HolzarbeiterAusſperrung in Bremen. Die Bremer Holzindu

ſtriellen haben entſprechend den Anweiſungen des Arbeitgeber
Verbandes der deutſchen Holzinduſtrie die Tiſchler und Maſchinen
arbeiter aus geſperrt. Die Ausſperrung erfolgte, weil die
Arbeiter einen ihnen zugemuteten Lohnabbau von 8 Prozent abge
lehnt haben.

Der Schiedsſpruch für die Behördenangeſtellten, der eine Ge
haltskürzung von 5 Prozent für die Angeſtellten der Reichs und
der preußiſchen Staatsverwaltung vorſieht, wurde von den Organi
ſationen angenommen und von den Regierungen abgelehnt. Die
Organiſationen haben Verbindlichkeitserklärung beantragt.

Zwiſchen der Reichsanſtalt und den Angeſtellten Tarifkonktra
henten kam es in der Frage der Gehaltskürzung zu einer vor
fäufigen Verſtändigung. Danach gilt für die Angeſtellten der
Reichsanſtalt der Gehaltsabzug nach Artikel 2 der Notverordnung
vom 1. Dezember in demſelben Umfang wie er für die Angeſtellten
der Reichsverwaltung feſtgeſetzt wird.

Wirtschaft and. Handel
Das billige Geld im Auslande

Die inkernationale Diskontſenkungswelle

hat ſich jetzt auch in der Schweig ausgewirkt. Die ſchweizeriſche
Kationalbank hat ihren Diskontſatz von 22 auf 2 Prozent er
mäßigt. Jn Deutſchland dauert die Vertrauenskrife
durch den Wahlſieg der Nationalſozialiſten immer
noch ſo ſtark fort, daß die Reichsbank mit einer Kreditverbilligung
der Wirtſchaft immer noch nicht zu Hilfe kommen kann.

Konkurſe in Jtalien. Jm Faſchiſtenparadies häufen ſich die
Pleiten Wie aus amtlichen Zuſammenſtellungen erſichtlich iſt, wies
das Jahr 1930 allein in Mailand 2542 Konkurſe auf gegenüber
e im Vorjahr. Von den letztjährigen Konkursfirmen hatten

S Paſſiwen bis zu 100 000 Lire, 505 bis zu Million 56 bis
zu Million und 61 über 1 Million Das ſind Rekordziffern. Muſ
ſolini kann ſich ſehen laſſen.

Antoproduktion der Vereinigken Staaten von Nordamerika
im ganzen Jahre 1930 nur 3,51 Millionen Wagen, was ge

genüber der Erzeugung von 1929 einen Rückgang um nicht weniger
als rund 40 Prozent bedeutet.

earkthertchte.
Butlermackt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

rüngskommiſſion vom 22. J g 9Januar 1. Sorte 131 Mark, 2. Sorte
121 Mark s Sorte 107 Mark, je Zentner. Tendenz: ſtetig.

internationalen Güteraustauſches,

e Reh.Bienrode iſt durch Ueberflutung für Fußgänger unpaſſierbar ge
worden. Dorf Beienrode iſt nur noch auf Umwegen erreichbar.

Landfriedensbruchprozeß in Stendal.

Stlendal. Am Donnerstag vormittag begann vor dem Stendaler
Schöffengericht ein großer Landfriedensbruchprozeß, zu dem 10 An
geklagte und 34 Zeugen erſchienen ſind. Es handelt ſich um die
gerichtliche Ahndung der Straßentumulte in der Nacht zum 9. De
zember nach einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, in der
Pfarrer Münchmeyer geſprochen hatte. Die Verteidigung hat
Rechtsanwalt BraunMagdebürg übernommen Gewerkſchafts
ſekretär Otten, der an dem Abend einen Demonſtrationszug durch
die Stadt führte, ſchilderte als erſter, wie ihm die Maſſen aus der
Hand glitten und nach dem Verſammlüngslokal geſtürmt ſeien, das
bann über drei Stunden belagert wurde. Faſt 2000 Menſchen
hatten ſich angeſammelt, die eine immer drohendere Haltung ein
nahmen. Otten will mehrfach die Maſſen aufgefordert haben, nach
Hauſe zu gehen, mußte ſich aber vor ſeinen eigenen Leuten be
ſchühen laſſen. Anklage gegen ihn iſt erhoben worden, weil er
gerufen haben ſoll „Schlagt die Nazis tot“. Vor den eigentlichen
Schlägereien, die ſich erſt nach ein Uhr nachts abgeſpielt haben, iſt
Hiten nach Hauſe gegangen. Die übrigen Angeklagken beſtreiten
für ſich jede Schuld, haben aber alle geſehen, wie andere mit Tot
ſchlägern uſw. auf Paſſanten eingeſchlagen haben. Die eingehenden
und umfangreichen Zeugenvernehmungen erbringen keine Sen
ſation, beſtätigen jedoch im weſentlichen die Anklage. Ein Kriminal
kommiſſiar iſt auf Grund der von ihm durchgeführten Vorunter
ſuchung zu dem Urteil gekommen, daß die Ueberfälle geplant und
abſichtlich durchgeführt wurden. Mehrfach erkennen die Zeugen die
Täter in der Anklagebank. Der Staatsanwalt ſieht in den Vor
gängen Landfriedensbruch und Gewalttätigkeit. Rechtsanwalt Gen.
Braun Magdeburg beſtreitet beſonders bei dem Angeklagten Otten,
daß er ſich des Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht habe. Er ſieht
in der nationaliſtiſchen Verſammlung an ſich und den Redner
Münchmeyer die eigentliche Urſache des Zuſammenſtoßes. Er be
antragt für drei Angeklagte Freiſprechung. Die beiden anderen
Verteidiger verſuchen gleichfalls nachzuweiſen, daß Landfriedens
bruch nicht vorliege. Das Gericht folgt jedoch dieſen Ausführungen
nicht und kommt zu folgendem Urteil: Wegen Landfriedensbruch
und Gewalttätigkeit werden verurteilt Die Angeklagte Meyer zu
7 Monaten, Salomon zu fünf Monaten, Gewerkſchaftsſekretär Otten
zu 4 Monaten, Przyblenk zu 7 Monaten, Koslowſki zu 4 Monaten,
Sperrfeld zu 4 Monaten, Blankenfeld zu 2 Monaten, Nitkowfki zu
7 Monaten, Fährmann zu 4 Monaten Gefängnis Die Haftbefehle
gegen ſieben Angeklagte werden aufgehoben. Von der Verteidigung
wird Berufung eingelegt werden.

Feſtnahme eines Mörders.
Oſterode. Bei der Reviſion der ObdachloſenAſyle in Oſterode

im Harz machten zwei Landjäger einen guten Fang. Es fiel ihnen
der polniſche Staatsangehörige und Arbeiter Franz Krygier in die
Hände, der u. a. von der ünterſuchungsbehörde des Kreisgerichts
in Gneſen und von der Kriminalpolizei in Berlin wegen Mordes
verfolgt wurde. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in Oſterode
zugeführt.

Opfer ſeines Berufs.
Bitterfeld. Auf dem Bahnhof Bitterfeld wurde der Bahnhofs

ſchaffner Oswald Schnelle aus Goſſa (Kreis Bitterfeld) von dem um
23, 42 Uhr einfahrenden DeZug Nr. 2 überfahren. Schnelle verſab
den Aufſichtsdienſt auf den Bahnſteigen Beim Ueberqueren der
Bahngeleiſe von Bahnſteig I nach Bahnſteig II wurde er vom
Zuge erfaßt. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Todesopfer eines Raubüberfalls.
Magdeburg Die bei dem Raubüberfall auf die Tankſtette
Maybachſtr. in Magdeburg vom Gelegenheitsarbeiter Klermann,
niedergeſchlagene Ehefrau des Tankſtellenwärters Bieling, iſt jetzt
ihren Verletzungen erlegen. Damit hat dieſer gemeine Ueberfall
auf das greiſe Ehepaar doch noch ein Todesopfer gefordert. K.
befindet ſich in Unterſuchungshaft.

Berliner Getreidebörſe vom 20. Januar.
21. Jannar 22. Januar(ab märkiſche Station in Mark)

Weisen 257. bis 259 255. bis 257.50Roggen 154. bis 157. 153. bis 156.Bennverke 199. bis 213. 199. bis 213.
Futter und Jnduſtriegerſte 188. bis 194. 188. bis 19
Hafer 138. bis 145. 138. bis 145Weizenmehl 2950 bis 36.75 2950 bis 36.75
Roggenmehl 23.70 bis 26.60 2360 bis 26.60
Weizenkleie 10.40 bis 10.60 10.50 bis 10.80
Roggenkleie 9.10 bis 9.60 925 bis 9.70

Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
betragen je Liter frei Berlin für die Zeit

vom 28. 29. Januar Für A-Milch 17,6 Pfennig für B Milch
10,6 Pfennig, für tiefgekühlte Milch 18,1 Pfennig für molkerei
mäßig bearbeitete Milch 19,35 Pfennig. Die AMilchmenge iſt für
die Zeit vom 23 29. Januar auf 90 Prozent des AMilchkontin
gents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Amtliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,10-180, rote und
Odenwälder blaue 1,20 1,40, andere gelbfleiſchige Kartoffeln
(außer Nierenkartoffeln) 1,60 1,80 Mark. Fabrikkartoffeln 6 Pfg

je Stärkeprozent.
Amtlliche Eiernokierungen vom 22. Januar. Preiſe in Pfen

nigen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, (ollfriſche
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 14 60 gr 13, 52 gr 12,
48 gr 10 friſche Eier 53 gr 11 ausſortierte, kleine u. Schmütz

bier s Austandseier Dänen 18er 14 eleichtere 1024 10 Holländer 60. 62 gr. 12 r
11 112, leichtere 10, Belgier 1154, Rumänen normale
bis 10, Ruſſen, normale 81 Jn und ausländiſche Kühlhaus
eier: große 91 10, normale 8—9, kleine 61 Chineſen und ähn
liche 77 10. Witterung: Froſt. Tendenz ruhig

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 22 Januar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 930 Zentner

Zwiebeln ausgeltetert Für Durchſchnittware wurden RM. 151 bis
226 der Zentner einſchl Sack erzielt Für angelieferte über 5 em
ſortierte helle blante, friſch M ahle Ware wurden RM. bis

der Zentner einſchl. Sack vezabltDie nächſte Verſteigerang ſinver am Sonnabend, den 24. ds.

Mts, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Bücher und Schriften
Meiſtertänger ſtellen ſich vor“ und zwar im neueſten Heft

r. der Münchner Jluſtrierten Preſſe. Man findet hier die
angbilder der ſiegreichen europäiſchen Tänzervaare. die ſich auf

Berliner Milchpreiſe.
zur Lieferung gelangt,

indes iſt die Anteilnahme am Turniertanz ſo arot, daß eine Suro
pameiſterſchaft gegentiher der Unſumme anderer kleiner Meiſter
ſchaften immerhin noch ein recht beachtenswerter Rekord bleibt.
Aus der Fülle der Bilderaufſäte dieſer Nummer nennen wir noch
die Bilderreihe „Kolleg im Sanatorium“, die eine ſegensreiche
Einvichtung für lungenkranke Studenten in der Schweiz zeigt. Von
beſonderem Intereſſe iſt dieſer Aufſatz noch deshalb, weil auch die
Reichsregierung ſich an der Neuerrichtung eines derartigen Sanga
toriums mit einer namhaften Summe beteiligt hat. Die Zeitſchrift
iſt in unſerer Buchhandlung zu haben.

Genossenschaftliches.
Unmoraliſcher Zwang. Jn Heſſiſch-Lichtenau gelang es

der „bürgerlichen“ Mehrheit, einen Antrag auf Bereitſtellung von
3000 Mark für Winterbeihilfe für Hilfsbedürftige abzulehnen, weil
ein kommuniſtiſcher Vertreter fehlte. Beſchloſſen wurde, nur 1000
Mark, wie im Vorjahre, auszuwerfen. Gleichzeitig beſchloſſen die
„Bürgerlichen“, die Unterſtützung in Form von Gutſcheinen zu ge
währen, die aber nicht im Konſum verein eingelöſt werden
dürften. Man zwingt alſo die Konſumvereinsmitglieder, die Unter
ſtützung erhalten, ihren Bedarf ſtatt im eigenen im Geſchäft ihrer
v zu decken. Die Unmoral ſolcher Beſchlüſſe liegt auf der

and.

Veranstetfean gen.
RingSvort Verein 1911 Halberſtadt. Der Maskenball des

Vereins findet morgen Sonnabend, den 21. Januar. im Schützen
wall ſtatt. Sämtliche Räume ſind für dieſe Feſtlichkeit reſerxviert
und wunderbar dekoriert. Das Erſcheinen der Masken und ihr
Einzug wird durch Sirenen angekündigt. Streich- und Blasmuſik
wechſeln ab. Wohin man blickt, iſt Faſching, in jede Ecke in jede
Niſche, überall iſt Leben. Prinz Karneval erſcheint, und vrämiiert
die drei beſten Damen und Herrenmasken. Wertvolle Preiſe kom
men zur Verteilung Viele Ueberraſchungen ſind vorgeſehen. Für
gute Speiſen und Getränke ſorat der Faſchingswirt. Den Ord
nungsdienſt verſteht die 1. Boxmannſchaft.

Volkshochſchule. Aus Anlaß der Aufführung von Wagners
„Triſtan“ im Stadttheater wird Studienrat Pätzmann am Sonnäbend, den Januar um 18 Uhr, in der Aula der Volksſchule
in der Roonſtraße eine Anführungsſtunde halten. Eintritt zu die
ſer Stunde iſt unentgeltrich.

Sport.
Reſultate vom Hallenſportfeſt Magdeburg. 800 mm auf. Bl.
Bayer, Berlin Schöneberg. 2.1857 2. Natje. Z. Magdeburg

20.7; 60 m Lauf B Klaſſe: 1. Weiß Jr. T. Braunſchweig 7.4 Se
Seinmerling, Sudenburg, 755 Set. 8. Elſtermann. Altſtadt. 77
k. A Klaſſe T Harig, 30A Magdeburg 7.2 Set. 2. Ochſendorf-

5. Ochſendorf, Willt, Fermersleben

o

d
W

Fermersleben, 7,5 Sek.
Sek. 1500 m Laut A Klaſſe 1. Friedrichs Gardelegen 156

Min. 2. Lamprecht. Braunſchweig 438.4 Min. 3. Thiele, Suden-
burg, 138,5 Min. Olymviſche Stagfette, A Klaſſe 1. Fr. Zurner
Braunſchweig 1.12,5 Min. 2. Sudenburg. 413.8 Min. 3. Garde
egen, 419.4 Min. mal 2 Runden, B Klaſſe A. Lauf 1. Alte
Reuſtadt 230,6 Min. 2. Benneckenbeck. 235.5 Min. S Lauf: 1.
intracht Neuſtadt 2.545 Min. 2. Sudenburg. 235.6 Min.
ochſprung, Männer K Klaſſe: 1. Wilde, Benneckenbeck. 1.72 m

2. Wallbaum, Reuhaldensleben, 1.52 m 3. Koch Benneckenbech. 162
Meter SvprinterDreikamvf: 1. Leps, Maadebura. 4 Pkt.
S. Sparkäſe, Braunſchweig, 6 Punkte Scheibe Magdeburg 9 P.

S Männerlauf 15 mal 2 Runden: 1. Fichte Alte Neuſtadt. 9422
Minuten; 2. Fichte, Sudenburg, 9.1814 Min. 3. Braunſchweig
5542 Min. Sporklerin nen. 60 m Lauf A Lauf. Eicke.
Eintracht Magdeburg- R. 8.5 Sek. 2. Fab Fichte Sudenburg,

S S Lauf: 1. Schmidt. Fichte, Alte Neuſtadt. 8.7 Se 2

tere Jugend: 60 m Lauf: 1.
2. Claus Eintracht Neuſtadt.
Maletzky. Sudenburg. 7.8 Sek.

urg. 7.9 Sek. 1000 m Lauf:
2, Lück

3

3.02.5 Min.
Alte Neuſtadt, 3.49 Min.

Min.
und Vorwärts Fermersleben 5:3.

Das Endſpiel um die Kreisfußballmeiſterſchaft. Um den Meiſter
des 2. Kreiſes nun endlich feſtzuſtellen. werden ſich Wacker. Neu
haldensleben und Britannig, Aſchersleben am Februar in Bad
Salzelmen gegenüberſteben.
V. f. L. (Militär]. Auf dem Kaſ.Hof der Jnf. Kaſerne ſtehen

ſich am kommenden Sonntag die 1. Mannſchaften des V. f. L. und
Germania 00 im Fußballverbandsſpiel gegenüber. Recht erfola
reich aber auch mit reichlich Glück konnte Germania ſeine Spitzen
ſtellung behaupten und mit großem Vorſprung unangefochten die
Harsgaumeiſterſchaft erringen, während andererſeits V. f. L. zum
Teil unglücklich tämpfte und viel Terrain verlor. Na ſomit
die Meiſterſchaftsfrage geklärt iſt kämpfen als ausſichtsreichſte Be
werber um den 2 Tabellenplatz außer V. f. L. noch Spielv. Thale
und Germ. 16 Wernigerode. Nach Minuspunkten gerechnet ſteht

f. L. mit 19 Verluſtpunkten am günſtigſten in der Tabelle
(Thale 13 und Germ. Wernigerode 19) Falls es V. f. L gelingt
mit ſtärkſter Beſetzung anzutreten, wird der Ausgang des Treffens
zeigen ob V. F. J tatſächlich als zweitſtärkſte Mannſchaft im Ha
gau anzuſehen iſt. Svpielbeginn: 14 Uhr. Vorher treffen ſich die
Reſ. Mannſchaften beider Vereine im Verbandsſpiel.

Brfefkasten.
In Eheſachen hat unter den allgemeinen Voraus-

ſetzungen eines nicht mutwilligen und auch eines nicht ausſichts-
koſen Prozeſſes wie bei jedem anderen Prozeß jede Partei einen
Anſpruch auf Bewilligung des Axmenrechts. Das Geſuch um Be
willigung des Armenrechts iſt bei dem betreffenden Prozeßaericht
anzubringen. In dieſem Falle wird das Landgericht in Halber
ſtadt, als Prozeßgericht zuſtändig ſein, da bei einer Eheſcheidung
das Landgericht wo der Ebemann ſeinen Wohnſitz hat. nach der
Prozeßordnung zuſtändig iſt. Dieſem beim Landgericht Halberſtadteingureichenden Geſuch iſt das von der Polizeibehörde der Partei
guszuſtellende Zeugnis beizufitgen. In ihm wird das Unvermögen.
die Proßeßkoſten zu beſtreiten. ausdrücklich bezeng Das Geſuch
um Bewilligung des Armenrechts braucht ausnahmsweiſe nicht
vom Anwalt bewirkt zu werden. Es kann auch vom Gerichtsſchrei
ber zu Prototoll mündlich erklärt werden. Das Armenrecht be
rechtigt die Paxtei, vor dem Landgericht die Stellung eines Armen
anwalts vom Gericht zu verlangen. Das weitere Zuſammenleben
der beiden Ehegatten während des Prozeſſes in einer Wohnung
hat auf den Prozeß keinen Einfluß. Dagegen würde die Wieder
aufnahme des ehelichen Verkehrs der beiden Ebeleute vom Gericht
nach dem Geſetz als eine Verzeihung gewertet werden. ſo daß die
Parteien keinen Anſpruch mehr auf Eheſcheidung hätten. Bis zur
Eheſcheidung iſt der Mann verpflichtet. wie bisher einer Frau den
Uünterhalt zu gewähren und nach dem etwaigen Scheidungsurteil
e in dieſem die beiderſeitigen Unterhaltsverpflichtungen ge
regelt.

E. B. 2.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-3.)
Bezirkskonferena der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend im Bezirks

verband Mittelelbe findet für 1951 am Sonntag den 25. Januar
in Magdeburg ſtatt. Die Tagung beginnt morgens 10 Uhr im
Kloſterbergegarten Schönebederſtraße 129 (Straßenbahnlinie 2,
Richtung Bucau). Die vorläufige Tagesordnung lautet Ge
ſchäfts und Kaſſenbericht: 2. Jahresarbeiteplan 1931. 3. Anträge
4. Wahl des Bezirksvorſtandes: 5. Verſchiedenes. Die Ortsvereine
entſenden zu Konferenzen auf Grund der Besirksſatzungen auf
50 Mitglieder einen Delegierten. Angeſangene 50 gelten als vollNur Delegierte mit etnem Mandat ihrer Gruppe ſind ſtimmberech
kigt. Die Koſten für die Delegation tragen die Orxrtsaruvppen
Stimmberechtigt ſind nur die Gruppen die die Bezirksbeiträge be
gahlt und ihre Quartalsberichte eingeſandt haben.

en letzten gro Tangzturnieren zeigten Zwar beſtehen für dieergebung er Meſtertuel im Tang in keiner Weiſe Vorſchriften
Halberſtadt. Heute Freitag, gehen wir alle zur Jahreshauptver

ſammlung der Partei im Gewerkſchaftshaus.



Geſtern abend 8 Uhr verſtarb nach
langer ſchwerer Krankheit meine liebe

Schweinefleiſch roh Pfd. 60 Vig

SchlachthofFreibank r o r h
Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg. haben wir seit WoVilllg!

Frau, unſere gute Mütter, Schwiegermutter, Großmutter Schweſter Schwägerin

und Tante

Anna Bahn
geb. Jack

im bald vollendeten 66. Lebensjahre

Halberſtadt, den 23. Januar 1931.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hugo Bahn und Kinder.

Die Beerdigung erfolgt am Montag,
nachmittags Uhr, von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus.

Sozialdemokr. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt.

Nachruf.
Am 21. ds. Mis. verſchied unſere liebe

Patteigenoſſin

Berta Lohff
g vent werden der Verſtorbenen ein ehrendes

ndenken be en.watren Der Vorſtand.
Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags

2 Uhr, von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle
aus, ſtatt.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Sonnabend, den 2 Januar 1931

keine Sprechstunde

Juhres-Hguptverſ

Stadt-
Zum ersten Male!

r

des israelitiſchen

Ortsgruppe SHalberſtadt

im „Gewerkſchaftshauſe“

Tagesordnung
1. Die Durchführung der Notverord

in den Gemeinden
Referent

2. Geſchäftsbericht.
3. Vorſtandswahl.

Partei Angelegenheiten.
Eintritt nur gegen Mit gliee dsbuch oder Karte

Beſuch unſerer Mitglieder erwartet

GSozialdemokratiſche Partei

Am Freitag, 23. Januar, abds. 8 Ahr

III
nung v. I. 12. 1930

Stadtrat Gen. Dr. Heuer Magdeburg

Den

Der Vorſtand.

Lustspiel vmere (0.50 38. 60).
Sonnabend, den 24. Januar, 20--22 Uhr

Voruntersuchung
Schauspiel von Alsberg und Hesse (0.50-8. 60)

Theater
Freitag, den 23. Januar, 20--23 Uhr:

Zum ersten Male!

Vater sein dagegen sehr
on Childs-Carpenter, deutsch von Sil-Vara

Frauen Vereins

Rechenſchaftsbericht.
Gemütliches Beiſammenſein

GeneralVerſammlung
am Montag,

26. Januar, um 4 Uhr nachmittags im „Bürgergarten“,
Spiegelſtraße Nr. 19.

den

Der Vorſtand.

Dr. Plühling
Facharzt für Magen-, Darm- und Stotfwechselkrankheiten

Thale
Bekanntmachung

betreffend die durch das Auseinanderſetzungsverfahren

ostautofahrten in den Harz

Sonntag den 25. Jannar 1930 nach dem
Wo r h a u s, Abfahrt Holzmarkt 7.80 Uhr,Preis 5 Mark und nach dem Martenberg,
Abfahrt Holzmarkt 12.380 Uhr,

De Sport-Gerät wird frei befördert
Karten Verkauf. Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt.

Preis 2.50 Mark.
r

von Thale, Kreis Quedlinburg, Gtl. T. Nr. 126 be
im gemeinſchaftlichen Angelegenheiten (vergl. den am

Juni 1865 beſtätigten Rezeß).
Der Magiſtrat in Thale, dem durch Beſchluß l des

Kulturamts in Magdeburg, vom 16. April 1923 Nr. 1028
die Vertretung der Geſamtheit der Beteiligten Dritten

gegenüber übertragen iſt, hat auf Grund des Geſetzes
vom 2. April 1887 (G.S S. 105) beantragt, ihm die
Genehmigung zu erteilen zur unentgeltlichen Veräußerung
der nachſtehend aufgeführten Parzellen:
1. Kartenblatt 1 Nr. 1280/219 in Größe von 0,0160 ha

e Heute Freitag und Sonnabend

Verkauf von prima fettem

Roßfleisch
Pfund 50 Pfg.

Hugo Hallensleben, Gerberſtr. 2.2 1662/219 e 9,13248. 1449/218 0,00014 r r 12387219 0,00095 9 4 130 3 60001 76. 1 1829/219 60019an die Anlieger bzw. an die Stadtgemeinde Thale.

Die Patzellen ſind identiſch mit einem Teil des im S 9
lfd. Nr. 81 des VRezeſſes nachgewieſenen Weges, Nr. 75
der Separationskarte.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt in
Magdeburg anzubringen

Magdeburg, den 14. Januar 1931.

Neue Waſchgefäße
preiswert zu haben. Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt.

Fr. Petri Wwe. Preiteweg 22
Kulturamt.

Der Vorſteher
E. S) gez. Unterſchrift.
Veröffentlicht.
Thale a. H., den 16. Januar 1931.

Der Magiſtrat. Gerlach.

Oſchersleben.
Der Beſchluß des Kulturamts vom 15. Januar 1931,über die Veräußerung der Parzelle Nr. 163, Kartenblatt

50, in Größe von 0,1603 ha von dem Vertreter der Ge
ſamtheit der Beteiligien an die Stadtgemeinde Oſchersleben

(Bode), liegt zur Einſicht der Separationsbeteiligten in der
Zeit vom 22. Januar 1931 bis zum 4. Februar 1931,
während der Dienſtſtunden im Grundſtücksamt, Zimmer 16
des Rathauſes, aus.

Oſchersleben (Bode), den 21. Januar 1831.
Der Magiſtrat.

Jeden Freitag kommt

Der Arbeiterfunk
—GGGÖöwo eOffizielles Organ des Arb. -Radio-Bundes

jeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den
Arbeiterfunk Preis e: Im einzelnen 25 Pf.

Bestellungen

an unsere Zeitungsboten oder direkt an die
im Abonnement monatl. 90 Pt.

Buchhancileung
Halberstädter Tageoblatt

Sonnabend früh ab 9 Uhr

Grüne Heringe
Pfund 20 Pfennig

scheüfiſch]an emg
Filet vom Goldbarſch

Pfund 40-50 Pfennig.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

e

Zu haben in vier

Pit dem Preisabbau
chen begonnen

Unser 3 Pfecl. T Kostet nur noch 50 Pf.

Unser t Pfecl. Brot Kostet nur noch 65 Pf.

Arten KRorhhbrot, Landhrot, Bio-Brot
Kormmißhbrot

Konsum- und Spargenossonschaft
für Halberstadt und Umgegend e G. m. b. H.

Verband der Kommnnalbegmien

und Angeſtellten Preußens, e. V.
Ortsgruppe Halberſtadt

Am Sonnabend, den 24. Januar, 19
Saale des „HarmonieReſtaurants“ (Spiegelſtr.)

Vorführung des KombaFilms
ſtatt. Anſchließend Jahres Hauptverſammlung

Wir bitten alle Mitglieder um ihr Erſcheinen

Der Vorſtand.

Klein-Garten- Verein

Dr. Hauschilcd e. V.
Sonnabend, 24. Januar, abends
pünktlich 8 Vhr, findet im „Elysium“ unser

MWintervergnügen
mit reichhaltige m Programm statt.
Freunde und Gönner unserer Bewegung
sind hierdurch herzlichst eingeladen.

Der FVestausschußB. Der Vorstand
Empfehlensworte bige Sohrifton

zumkKampfgegen die Naziseuche
AdolfSchlucks Kampf dem Hakenkreuz

Wichtiges Material über die Hitlerei von einem be-

sonderen Kenner 0.20 Mk.Dr. Wilhelm Hoegner ver Volkshetrug
der Nationalsozialistem Die Anklagerede
des Staatsanwalts im Reichstag am 18. 10. 30 0.20 Mk

e Srat: Die faschistische Gefahr
aterial aus einem interessanten Vortrag O0230 Mk.

Deutsche Ansprache
Ein Apell an die Vernuntt e O. 50P rnst Tollerconge Altreg Mahr: National-
sozia Iismus Eine Diskussion über den Kultur

bankrott des Bürgertums 60.60 Mk.
Die politischen Gefangenen in Italien

Herausgegeben von der Kommission zur Untersuchaung
der Lage der politischen Gefangenen O. 30 Mk.

Piette Nenni: Toceskampf der Freiheit
Ein erschütternder Tatsachenbericht der faschistischen

Greuel in Italien 2.75 Mk.Gottfried Feder was Programm der
N. S. D. H. P. und seine weltanschaulichen Grund-

gedan ken 0.60 Mk.Weitere billige polſchche Schulften

Franz Künstler Kommunis tischeKatastrophennolitik Die Demagogie und
Skrupellosigleeit der kommunistischen Kampfes weise wird

hier an Hand von Tatsachen gebrandmarkt O. 20 Mk

Fritz Naphtali-
Wirntschaftskräse unci Arbeitslosigkeit
Fine Vntersuchung der wirtschattlichen Zusammen

hängze O. 30 Mk.Max Adler:Die Aufgaben dern marxistischen Hr-
hHeiterbiidung Nach einem Vortrag O-30 Mk.

Buchhancilung
fhalberotäcltes Tageblatt

Thomas Mann

Uhr findet im

Groß Faſhinnocunnel

Sonnabend, den 24. Jannar undSonntag, den 25. Januar, Reſtaurant

Kleiner Bodenſteiner
Göddenſtraße 20

ff. Bodenſteiner Bock. ff. Gisvein.
Sauerkraut. Schmorwurſt.
Frohſinn! Gemütlichkeit!

Alexander RichterLade freundlichſt ein

Ring-Sport- Verein 18 1911

Halberstadt.

Am Sonnabend, den 24. Januar 1931, findet
in sämtlichen herrlich dekorierten Räumen
des Schützenwalls unser diesjähriger

Maskenball
statt.

Große Vebherraschungen-
Prämierung

der s besten Damen und Herren-Masken.

Anfang 20 Uhr Ende 2
Guäste, durchMitglied. eingetführt, willkommen

Fräulein
„Nevema“ Schuh u. Lederwaren

als Lernende nicht unter15 Jahre, per ſofort geſucht

Jnh. Arthur Wedde

Kirchliche Nachrichten.
Am 83. Sonntag nach Epiphanias, den 25. Januar 1981,

werden predigen

n h Superintendent O. er, Domp. Siag eSchwachhörige. Dides von Campen ſchen S S.

9.30 hre Hofprediger David thrſtunde, Domplatz Martinikirche 9.30 Ahr, Pfarrer
Knopf, Abend hl 7 Uhr betpfatter D. Horn.
Don nerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Wartiniplan 88, Pfarrer
Knopf. Moritzkirche 9.80 Uhr, Pfarr. Gebauer. 17 Uhr,
Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche 9.80 Uhr, Pfarrer
Sänger, Thema: „Ein Sohn ſolcher Tränen geht nicht ver
loren“, Luk. 7, 11—17. 17 Uhr, Pfarrer Schulz Donners
tag, 30 Uhr, Bibelſtunde im Konſirmandenſaal an der
Kirche, Weſtendorf 18. Freitag, den 30. Januar, 20 Uhr,
Bibelſtunde in der Fabrik Heine. Heiligegeiſtkirche:
9.30 Uhr, en Klee D. HornJn allen Kirchen und Eecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
Uhr.VBolkskirchenbund Freitag, 20.15 Uhr, „Harmonie“,

Vortrag und Beſprechung „Evangeliſche Kirche und
proletariſche Jugend.“

Blaues u (Trinkerrettung) Domplatz 82, Mitt
woch, 20.15 Uhr.

nekenrattwe Gemeinſchaft: Domplatz 82, Wontag,
20.15

Jugendbund f. E. E. Sonntag, 20.15 Uhr, Dom
platz 32.Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.

Breiteweg Nr. 37

Wiobſranenteche e e
Freitag, 20 yr, Frauen

(Martiniplan 3) WMontag,

Fernruf 2818 Domplatz 48
Ev. Jungmadchenverein: (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag 20 Uhr.

ICCILDWDCE)LECCCſCCC C

Bekanntmachung.
Zwangsverſteigerung.

Am Montag, den 26. Januar 1931, nachmittags3 u werden auf dem Hofe des Verwaltungsgebändes,
Markt 1

4 Hunde
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert

Jljenburg-Harz, den 22. Januar 1931.

Die Ortsſteuerkaſſe als Vollſtreckungsbehörde.
Ra de ck e.

Deutſcher Baugewerksbund
Baugewerkſchaft Wernigerode

Sonnabend, den 24. Januar, 20 Ahrim „Gewerkſchaftshaus (Blaues Zimmer)

Mitglieder- Verſammlung
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt
gegeben. Anſchließend Sterbekafſenverſammlung
Alle Kollegen wagen zu dieſer Verſammlung erſcheinen

Der Vorſtand.

Partei Literatur jeder Art
u haben in derVolksbuchhandiung Burgſtraße 30

Kurtheater

GASTSPIEI

mit Ensemble Berliner Künstler

0.75 bis 2.50 Mk.

Se Enmpfehle:
Friſche Wurſt und Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.

Pfd. 1.00 Mk.
Pfd. 1.10 Mk.
Pfd. 1.60 Mk.

Fritz Hartung jun., Fleiſchermeſſter.

Bauchfleiſch
Kotelett und Kamm
Fette Mettwurft e

Sonntag, den 25. Januar, abends s Uhr
Phichtvorstellung des Theaterbundes).

GEFRTRVD FYSOLDT

„Die CGroßtante““
Komödie nachDostojewski von Willi Buschhoff

e

Wernigerode
endie moderne, führende Tonfilm-Bühne

Ah heute
Her Sieg des Tonfilms

Harry Piel
in seinem ersten Tonfiln

ER o c er ch
Ein Tonfilm der Spannung, des Tempos,
der Sensationen. Erst jetzt kommt Harry

Piel richtig zur Geltung.
Ein tempogeladener, von Spannung erfüllter
Abenteurer Sensations- Tonfilm, in dem Harry
Piel zu Wasser, zu Lande und diesmal auch in
der Luft, sein unvergleichliches Können unter
Beweis stellt. Herrliche Aufnahmen aus Mai-
land, Genua und von der Riviera geben dem

Film den Sußeren prächtigen Rahmen.

Ein Tonfilm nieht zu vergleichen mit
den bisher gezeigten stummen Filmen.

Freibank
Sonnabend von 9-1 Uhr

Fleiſch verkauf.

W
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

emp fiehlt

Nrunest Sothe
Roßſchlachterei

Grüneſtraße I.

Im Beiprogramm
Micky, das kleine Tonfilm- Wunder

Micky, der rasende Gaucho
Wochenschau. Naturaufnahme.
Beginnzeiten: Wochentags 6 und 8, 30 Uhr

Sonntags 4, 6.15 und 8.80 Uhr

(Arucſachen en. Harzer Bollzſtimme

EWRnnnnnn
2 Freitag his Dienstag

zeigen die

ſchloß Lichtswiele
den stärksten u, gewaltigsten

aller bisherigen Ton- und Sprechfilme

aus dem ereignisschweren Kriegsjahr 1918Westfront 1918
nach dem vielgelesenen Bemen

Vier von der Infanterie
von Ernst Johannsen.

Die Hauptdatsteller der Handiung sind

Der Baye Fritz KampersKarl e Arbeiter Gustav Diessl
Der Student Hans J. Moebis

II.

Der Stumm Großfilm

Der Leutnant S Claus Clausen

Das Recht des Stärkeren

nach dem Schauspie] La Possession
von Henri Bataille,

Ein Film aus der eleganten Welt
III.

Deunlig Welt r r,Wochentags ab s
Sonntags ab 4 Uhr.

Täglich letzte Vorstellung ab s Uhr.

Beginn

r

2

e S



r

S 7

2

e

n

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Freitag, en 23. Januar 1931 6. Jahrgangr. 19

e

m

Aus Oſterwieck.
ow. Parteigeneralverſammlung. Am Sonntag, den 25. Januar,

um 15 Uhr, findet im Ratsgarten die Jahreshauptverſammlung der
Sozialdemokratiſchen Partei ſtath. Well wichtige Fragen zur Be
ratung ſtehen, iſt es notwendig daß alle Parteimitglieder erſcheinen

ow. Der Schwimmverein Ilſe veranſtaltet jetzt wieder regelmäßig
Turnſtunden für Kinder Die Mädel durnen Mittwochs von
16 bis 18 Uhr. Die Knaben Donnerstags ebenfalls von 16 bis 18
Uhr nachm

ow Beſtandene Meiſterprüfung. Albert Schadeberg, welcher bis
t Schüler der hieſigen Meiſterkurſe für das Baugewerbe

ſeck war hat die Meiſterprüfung im Maurerhandwerk, be

dw Das Auge und ſeine Erkrankung.“ Auf Veranlaſſung der
hiegen Sanitätskolonne ſpricht am kommenden Montag, den 26.
Januar, um 20 Uhr, Dr. von Homeier-Halberſtadt. Der Vortrag
findet im Zeichenſaal der Bauſchule (altes Rathaus, eine Treppe)
ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Kreis Halberſtadt.
Klein -Quenſtedt, 22. Januar. Schrebergartenverein Kl.

Quenſtedt e. V. Am Sonntag, den 25. Januar, um 15 Uhr, findet
n Bienertſchen Gaſthauſe die Generalverſammlung mit Geſchäfts
bericht und Vorſtandswahlen ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder
ſt unbedingt erforderlich. Gäſte ſind willkommen

Sargſtedt, 22. Januar. Die Lehrerſchaft hat ſich bereit erklärt
den Arbeitsloſen Unterhaltungsſtunden zu geben in Form von Licht
bildervorträgen uſw. zu gewähren. Es iſt erfreulich, daß den Ar
beitsloſen eine wiſſenſchaftliche Unterhaltung geboten wird. Politik
wird während der Unterhaltungsſtünden nicht berührt. Es ſoll an
die Gemeinde der Antrag geſtellt werden, Heizung und Beleuchtung
des Zimmers koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Hoffentlich verſagt
ſie nicht und gewährt den Arbeitsloſen dieſe kleine Unterſtützung.

Langenſtein, 22. Jan. Am letzten Sonntag fand eine Vorbe
ſprechung mit der Halberſtädter Ortsgruppe des ArbeiterSchützen
Bundes wegen der Gründung einer Ortsgruppe in unſerem Orte
ſtatt. Anſchließend wurde mit Bolzen, Zimmerſtutzen und Kugeln
geſchoſſen. Am Sonntag, den 25. Januar, 15 Uhr, findet im „Forſt
haus die Gründung des Arbeiter-Schützenvereins Langenſtein
ſtatt Reichsbannerkameraden und Gewerkſchaftler ſind hierzu ein
geladen

Aus Oſchersleben.
o. Jahresverſammlung des Gewerkſchaftskarkells. Am Mittwoch

hielt der Ortsausſchuß des ADGB im Stadtpark ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Der Kollege Bock erſtattete den Geſchäftsbericht
und ging dabei auf die allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen

Br Jahres Der eigentliche Tätig-sbericht, der ſich gleichzeitig mit auf das Arbeiterſekretariat bezog,
eß erkennen, daß recht viel Arbeit notwendig war, um die Jnter

eſſen aller Mitglieder richtig zu vertreten. Die Zahl der Rechtsaus
und Verkretungen bekrugen 783 gegen 251 im Vorjahre.
eit über 2000 Schriftſtücke waren notwendig um dieſe Angelegen

heiten zum Abſchluß zu bringen. Die Streitfragen verteilen ſich
auf Arbeitsamt, Landesverſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſenſchaf
ten und dergleichen. Kurz ging zum Schluß der Kollege Bock noch
auf den ſchweren Stand der Arbeitsrichter, den Berufsrichtern ge
genüber ein. Dem Kaſſenbericht des Koll. Leps war zu entnehmen,
daß ſich die Kaſſenverhältniſſe gegenüber dem Vorjahre gebeſſert
haben. Die Neuwahl erbrachte folgendes Ergebnis: es wurden
gewählt Vorſitzender Zſchätzſch und Schaltegger, Kaſſterer Leps und
H. Behrens, Schriftführer Koll. Schröder und G. Behrens, Reviſo
hen Koll. Hof, Kern und Althaus, Jugendleiter Koll Schröter. Die
Verſammlung befaßte ſich anſchließend noch mit einer Reihe ört
licher Fragen wie Herberge, Preisabbau, Konſumverein u. a. Zum
Schluß wurde noch Klage darüber geführt, daß die Bearbeitung der

de en ein.er

Oſchersleben, 22. Januar.

Die Rote Gewerkſchafts Oppoſition und die Kommuniſtiſche Partei
hatten für Mittwochvormittag zu einer Verſammlung der Erwerbs
loſen eingeladen, die Knobloch, für den bei einem monatlichen Ren
heneinkommen von rund 240 Mk. die „ſoziale Frage“ gelöſt ſein
dürfte, als Vorſitzender leitete Man iſt von den Kommuniſten, wie
auch von den Nationalſozialiſten ſchon allerhand gewohnt. Was der
Redner der Kommuniſten, der Landtagsabgeordnete Kettig- Deſſau
in dieſer Verſammlung verzapfte, ging aber tatſächlich über die Hut
ſchnur. Wir brauchen auf die allgemeinen Tiraden nicht einzugehen,
die die Sozialdemokraten für alles mögliche, ſchließlich ſogar noch für
die Erſchaffung der Welt verantwortlich machen. Neu iſt allerdings
daß die Sozialdemokraten in Jtalien für die Errichtung der faſchiſti
ſchen Diktatur verantwortlich ſind. Nach Kettig ſind alle Demon
ſtrationen und Verſprechungen nutzlos, einzig und allein kann Maſ
ſenſtreik und außerparlamentariſche Waffenaktion das Proletariat
erretten. Mit welch unverfrorener Frechheit die Kommuniſten lügen,
beweiſen die Ausführungen Kettigs über die Magdeburger Vor
gänge anläßlich der Ankündigungen der Maſſendemonſtrationen für
nd gegen Hitler. Kettig behauptet allen Ernſtes, daß der Genoſſe
Baerenſprung die Demonſtrationen des Reichsbanners und der Kom
muniſten verboten habe, während er Hitler geſtattet habe in einer
geſchloſſenen Verſammlung der Nazis, die mit Gäſten von zuſammen
5000 Menſchen beſucht geweſen wäre, zu den Seinen zu reden. Die
Nazis hätten die Möglichkeit erhalten, ihren Vertreter des 3. Reiches
zu begrüßen. Auf Einwürfe, wo denn eigentlich die Verſammlung
ſtattgefunden habe, redete ſich der Schwindelprophet damit hevaus,
daß er ja nicht behauptet habe, daß Hitler tatſächlich geſprochen hätte.
Es iſt nicht möglich, auf alle Lügen und Verdrehungen einzugehen
Der Gen. Bock nahm in der Diskuſſion kurz Gelegenheit, den Refe
renten als das zu zeigen, was er eigentlich iſt. Es ſei ein grundſätz
licher Unterſchied, ob man als Gewertſchaftsangeſtellter Gehalt dafür
beziehe, um ſeinen Kollegen zu helfen, oder ob man von der Ar
beiterſchaft ausgehalten würde, um dieſelbe ſyſtematiſch zu verhetzen.
Als beſonderes Paradepferd nahm in der Diskuſſion nach anderen
Rednern auch der arbeitsloſe Redlich, vom Verſammlungsleiter als
Sohn des ſozialdemokratiſchen Stadtrats Redlich“ angekündigt, das
Wort und wollte zu Beginn ſeiner Ausführungen einen kurgen Le
benslauf ſchildern. Er wies darauf hin, daß ſein Vater ſozialdemo
kratiſcher Stadtrat ſei, der es mit ſeiner ſozialiſtiſchen Geſinnung
habe vereinbaren können, ihn, nämlich ſeinen hoffnüngsvoll. Spröß-

in Zwangsergiehung zu ſtecken. Es iſt bezeichnend für die
eichtgläubigk er Kommuniſten und deren Anhänger ß das

Verhalten unſeres Genoſſen Redlich verurteilt wu f
der Zeit ſein, einmal darauf hinzuweiſen,

ling mags

Geiſtes Kindwes

Arno Redlich iſt, der von den kommuniſtiſchen Anhän a d
Verſammlung für fähig befunden wurde, deren Geſchicke dem
Kommuniſtiſchen Arbeitsloſenkongreß Mitteldeutſchland am

Anträge beim Arbeiksamt zu lange Zeit in Anſprüch nehme und
daß Maßnahmen getroffen werden müßten das lange Stehen am

Feiges Razigeſindel! Am geſtrigen Abend fand im Landhaus
eine Verſammlung der Nazihelden ſtatt. Leitung und vor allem der
großſchnäuzige Referent, ein gewiſſer Waldau aus Deſſant, litten
unter einer ganz offentſichtlichen Angſtpſychoſe. Für was die So
zialdemokratie alles verantwortlich ſeien, konnte man von dem Re
ferenten hören. Selbſt die alte abgetäkelte Leier vom Zuſammen
bruch der Märzoffenſive 1918 kam wieder ans Licht Es ſei aner
hannt, daß auch eine einzige Wahrheit geſagt wurde, nämlich die,
daß das Elend der heutigen Zeit der Freund der Nazis ſei.
Die Nazis hatten nicht den Mut, auch nur einen gegneriſchen
Redner zu Wort kommen zu laſſen. Die Arbeiter die den
Hauptanteil an der Beſucherſchaft ſtellten, verließen daraufhin

Wie man SrwerbsIose beltägt-
Februar in Magdeburg zu vertreten. Nach Verübung von mehreren
Einbrüchen und Ueberfällen wurde R. in Zwangserziehung geſteckt
Auf Zureden der Anſtaltsleiter nahm der Genoſſe Redlich ſeinen
Sohn ſpäter wieder auf. Nach kaum 14tägigem Aufenthalt in Der
Wohnung ſeiner Eltern erbrach der tüchtige Kommuniſt ſämtliche
Behälter, entwendete ca. 4000 Mark Bargeld, darunter die Abfin
dung ſeines Bruders für einen Unfall, ſämtliche Wertſachen und
Wertpapiere nebſt Kaſſette, äffnete die letztere in der Nähe der
Vadeanſtalt und warf dann Kaſſette, Schlüſſel und wertloſe Sachen
in die Bode. 3 Jahre Zuchthaus waren die Folge. 23 Vorſtrafen
ſtehen auf dem Sündenregiſter dieſes Menſchen, der nirgends
anders Anhang und Anklang findet als ausgerechnet bei den Kom
muniſten. Noch vor wenigen Tagen hat er ſeiner Mutter erklärt
daß die größte Dummheit ſeines Lebens ſei, daß er zu den Kommu
niſten gegangen wäre. Nebenbei ſei nur kurz erwähnt, daß er an
deren Leuten in Oſchersleben vorgeredet hat, er ſei kommuniſtiſcher
Reichstagsabgeordneter, als ſolcher für einen bürzlich verſtorbenen
Abgeordneten des Bezirks Weſtfalen nachgerückt. Weiter ſei nur kurz
erwähnt, daß er trotz ſeines bisherigen Verhaltens von feinem
Vater noch immer finanzielle Zuwendungen erhalten hat und berert
war, zu verſchwinden, wenn er 1000 Mark erhalte, ſonſt wolle er
ſeinen Vater blamieren. Dieſer kurze Lebenslauf dürfte beſtimmt
genügen, inn den Arbeitsloſen zu zeigen, wem ſie nachlaufen. Es iſt
leicht irgendwelchen großſchnauzig veranlagten Menſchen nachzu
(aufen, die bisher noch nicht den geringſten Beweis für eine ſegens
reiche Tätigkeit im Intereſſe der Arbeiterſchaft zu bringen imſtande
waren, die vielmehr ſich erdreiſten, im Dienſte der Arbeiterbewegung
in Ehren ergraute Führer zu verunglimpfen. Menſchen, die viermal
in die Lehre gebracht werden mußten, Menſchen, die man auf eigene
Koſten aus der Schweiz zurückholen mußte, alſo Menſchen, die in
ihrem ganzen Leben einen recht großen Bogen um alles gemacht
haben, was nach Arbeit roch, ſollte man einen vecht kräftigen Tritt
vberabfolgen, wenn ſie verſuchen wollen, Arbeiter gegenſeitig aufge
hetzen

So bedauerlich die große Arbeitsloſigkeit iſt, ſo bedauerlich es
auch iſt, daß zur Zeit keine Möglichkeit beſteht, die Weltwirtſchafts
kriſe zu unterbinden, denn auch die Kommuniſten ſind vorerſt noch
nicht in der Lage, auch nur vernünftige Vorſchläge zu machen, ſo
notwendig iſt es aber auch, daß die organiſierte Arberterſchaft mehr
denn je einig iſt, daß es ſich kommuniſtiſche Phraſendreſcher und
nichtorganiſierte Hetzer vom Halſe hält. Die deutſche freie Gewerk
ſchaftsbewegung und die deutſche Sozialdemokratie hat bisher immer
die Intereſſen der Arbeiterſchaft ſiegreich vertreten. Wenn
auch hier und da Rückſchläge zu verzeichnen waren, die Stärke un
ſere rtei Stärke der freien Gewerkſchaften haben ſich bisherarten

ndungen zum Trotz ſo erhalten, daß ſie in der Lage
kunſt Bannerträgerin des Sozialismus, Verfechter

er breiten Maſſe des Volkes zu ſein

geſchloſſen die Verſammlung Ein ſtarker Demonſtrations-
zug bewegte ſich nach dem Stadtpark. Der Gen. Wille Magdeburg
kennzeichnete in burzen Worten die Feigheit der Nazis und brachte
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den republikaniſchen Volks

ſtaat aus. Die Sozialdemokratiſche Parkei wird in eigener Ver
ſammlung den Naziſchwindlern die Maske vom Geſicht reißen

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 20. Januar. Am Sonntag, den 25. Januar, um s

Uhr findet die Generalverſammlung des hieſigen Schrebergarten
vereins bei Gaſtwirt Berger (Schützenkrug) ſtatt. Nach vielen Be
mühungen iſt es dem Oberlandjäger gelungen, den Beſitzer der
Leiter, die bei einem Diebſtahl benutzt wurde, feſtzuſtellen. DieLeiter
iſt dem Kaufmann A. Biewendt aus ſeiner Schrebergartenkaube ent
wendet worden

Die Passion
Koman won CIara Vieh g

17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Elftes Kapitel

ag, ſehn Se wohl“, ſagte Frau Büllermann triumphierend, als
Aga mit Eva wieder da war, „mit de Oſtſee s das ſo ne Sache.
Nich jeder verdrächt ſe.“

Was eigentlich paſſiert war, erzählte Olga ihr nicht, und auch im
Atelier erzählte ſie es nicht, ſie ſprach nür dävon, daß Eva Rheu
matismus und Herzklopfen bekommen hatte. Eva wurde nun in
„Mutterlauge“ gebadet, und auf Frau Bullmanns Verordnung
morgens Und abends tüchtig geſtrichen das war „hypnoſiſch und
gut für allens“, wie die ſagte.

Eva war nun wieder Frau Bullmanns Fürſorge anvertraut, die
ſich darauf beſchränkte, daß ſie, wenn ſie mittags aus der Schule
kam, ſich bei der Nachbarin einen Teller meiſt ſchon kalter Löffel
erbſen mit Speckgrieben abholte oder Kartoffelſüppe mit reichlich
Zwiebel, und einſam in ihrer Küche verzehrte. Meiſt ließ ſie das
Eſſen aber ſtehen. „Sie ißt wienn Spatz, ſagte die Bullmann. Und
in einer Anwandlung von Ehrlichkeit- Eigentlich ne Schande, daß
ich da ne Mark for nehmel“

Wenn Eva nur nicht ſo einſam geweſen wäre! Jetzt, da ſie ihre
Freundin, das Meer, verloren hatte, fühlte ſie die Einſamkeit
her war ſie gern allein geweſen, jetzt ſtrich ſie durch den Tier
arten in einer unverſtandenen inneren Unruhe, wie ſie genau ſo
geheimnisvoll den großen Park mit dem Wiſpern der Blätter, dem
Flüſtern der Liebespaare, dem Säuſeln der Lüfte, dem Wehen der
Halme dem Fallen des Laubes erfüllte. Niemand ahnte, was in
Eva vörging. Selbſt die Mutter nicht.

Olga hatte jetzt auch einmal mit ſich ſelber zu tun. Neben ihrer
Sorge um Eva war etwas getreten, das auch eine Sorge war, nahe
zu eine Zual, und was doch etwas Süßes war. Sie kämpfte mit
ſich Sie hatte es bald gemerkt, war ſich ganz klar darüber: der
junge Blechhammer ſuchte ſie. Sollte ſie ihn endgültig abweiſen?
n Wochen war er wieder hier er kam zuerſt ſeltener, an
a s ſchien, nur wegen der Wäſche aber jetzt öfter, ſehr
Auſſchret a ihretwegen. Eva empfing ihn jedesmal mit einem

war ja auch ſo gut zu dem Kind. brachte ihm inner

etwas mit Kleinigkeiten aber ſtets etwas, das ihm Vergnügen
machte. Er hatte viel Verſtändnis für deſſen Einſilbigkeit, verſtand
es, Eva aus ſich herauszulocken. Ein guter, herzensguter Menſch!
Was Olga manchmal an ihm nicht gefiel freilich nur in ſeltenen
Momenten das ſchrieb ſie ſeinem Beruf zu. Ein Muſiker, deſſen
Aufenthalt faſt ausſchließlich die Kaffees, die Tanzlokale, die Kon
zertſtätten waren, der mußte alles ein wenig leicht nehmen, ſonſt
hielte er dies Muſikantenleben eben nicht aus. Olga hatte ſo lange
keine Fröhlichkeit um ſich gehabt, daß ihr feine Sorgloſigkeit, ſeine
Art, in den Tag hinein zu leben, wohl etwas Ungewohntes war,
aber nichts Unangenehmes; im Gegenteil etwas Erfriſchendes. Er
wußte immer zu erzählen, was erheiterte, und wenn er mit Eva
ſpaßte, die zwickte, oder wie ein großer Junge mit ihr herum
alberte, konnte ſie nicht anders, ſie mußte hell in ſein helles Geläch
ter einfallen. Sie wurde ordentlich jung dadurch. Und dann durfte
ſie doch auch nie vergeſſen das ſagte ſie ſich immer, wenn Beden-
ken in ihr aufſtiegen daß er der Retter ihres Kindes war. Wo
wäre jetzt ihre Eva, wenn er nicht geweſen wäre!

Olga war ſehr gut zu dem jungen Blechhammer, ſie wuſch ſeine
Wäſche, ſie ſtopfte ſeine Strümpfe, ſie machte ihm die Flecken aus
ſeinen Röcken, und immer war Sonntags ein Platz für ihn an
ihrem Tiſch. Er fühlte ſich ganz bei ihr zu Hauſe. Und was ſcha
dete es, daß die Bullmann manchmal ſchief guckte? Sie hatte ja
nach niemandem zu fragen.

Wird deine Mutter denn nu heiraten?“ fragte eines Möntägs
die Nachbarin, als Eva ſich ihre Suppe holte.

Das Mädchen ſah ſie verwundert an: heiraten ihre Mutter
„Wen denn?“

„Nanu, ſtell dich doch nich ſo dumm.
natürlich, der geſtern wieder den ganzen lieben langen
euch rumgeſeſſen hat, den Vijelinkratzer. Na, was denn nu
Zur Bildſäule erſtarrt ſtand die Witwe Bullmann. Eva hatte den
Teller, den ſie ihr hinhielt, von ſich geſtoßen und war mit einem
ſeltſamen Laut war das geweint oder gelacht? aus der Küche
gerannt.

Jhre Mutter heiraten, ihre liebe einzige Mutter heiraten 2!
Es war Eva plötzlich, als würde ihr etwas entriſſen. Etwas, deſſen
Beſitz ihr bis dahin gar nicht zum Bewußtſein gekommen war
deſſen Koſtbarkeit ſie aber jetzt, da der Verluſt ihr drohte, völlig er
kannte. Denn daß ihr von der Mütter, wenn die Hans Blechham
mer heiratete, ein Stück verloren ging, das empfand ſie mit eifer
ſüchtige Schmerz „Mutter, meine, meine Mutter“, weinte ſie in
Taſchentuch riß es dann in lauter kleine Fetzchen. S

Den jungen Menſchen
Sonntag bei

12

ſtampfte mit den Füßen: daß die Mutter heiratete nein, das wollte
ſie nicht. Dann wäre es viel beſſer geweſen, man hätte ſie ertrin
ken laſſen! Eine Wut ſtieg in ihr gegen den jungen Mann, den ſie
vordem doch ſo gern gehabt hatte. Nein, zu dem würde ſie niemals
Papa ſagen, als Vater mochte ſie den nicht nein, nein, nein! Sie
hämmerte mit den ſchwachen Füßen auf den Tiſch, und dann
weinte ſie wieder aufs neue. Sie wollte Herrn Blechhammer nie
mehr ſehen.

Als es Abend wurde, ging Eva nicht wie ſonſt der Mutter ein
Stück entgegen wie ein ſcheues Tier verkroch ſie ſich in den dunkel
ſten Winkel der dunklen Stube. Und dunkel war es in ihrer Seele

Eva war wie ausgetauſcht. Nichts von der gewohnten freudi
gen Begrüßung war mehr da, als der junge Mann am nächſten

Sonntag erſchien
„Nanu, was iſt denn los mit Evchen?“ fragte er.
„Sie hat Kopfſchmerzen“, ſagte die Mutter und ſtrich beſorgt

ihrer Eva die finſter hineinhängende Haarlocke aus der Stirn, dabei
aber lächelte ſie den jungen Mann an wie gut von ihm, daß er
das gleich bemerkte, rührend gut von ihm!

„Jch will zu Bett gehen“, murmelte Eva und ſchlich aus der
Stube Draußen war heller, wunderſchöner Sonntag, eine ſpäte
Herbſtſonne, die alles vergoldete und noch einmal waärm machte
ehe der Winter kam; aber Eva mochte nichts ſehen von der Sonne
Sie verkroch ſich in ihr Bett und verbarg die weinenden Augen in
den Kiſſen. Oh, ſie mußte auf einmal ſo weinen, ſo ſehr weinen!
In dieſem Bett hatte der tote Großvater vielleicht auch manchmal
geweint und ſich gewiß auch mal gegrämt, aber ſicher nie ſo ſehr
nicht den hundertſten Teil ſo ſehr, wie ſie es jetzt tat. Sie biß die
Zähne aufeinander, um nicht laut zu ſchreien. Der Blechhammer
paßte ja gar nicht zur Mütter nein, gar nicht, er war ja noch ſo
jung und war er wirklich ſo gut, wie er jetzt immer tat? Würde
er auch ſpäter ſo bleiben? War er zuverläſſig?

Mit einer großen Altklugheit, mit einer grauſamen Schärfe, die
aus der Eiferſucht geboren war, zergliederte ſich das Kind den
Freier der Mutter. Denn daß er das war, das war Eva ganz klar
Sie hatte trotz ihres geſenkten Kopfes die Blicke bemerkt, die die
beiden tauſchten. Olga wußte es nicht, daß ihre Augen bei ſeinem
Eintritt aufleuchteten, Eva hatte dieſes Aufleuchten bemerkt Ja
die Mutter wollte Herrn Blechhammer heiraten, würde ihn wirklich
heiraten, o wie ſchrecklich.

Zitternd und frierend lag Eva. Zwiſchendurch ſtreckte ſie den
Kopf unter der Decke vor, die ſie ſich ganz übergezogen hatte, und
lauſc te angeſtrengt nach dem Nebenzimmer hin. Aber ſie erhorchte



Aus Thale.
t* Kasperletheater. Die Kinderfreunde veranſtalten am Sonntag

um 16 Uhr im Hüttenſpeiſeſaal Kasperletheater. Eltern und Kin
der ſind hierzu eingeladen. Eintritt für Erwachſene 25 Pfg, für
Kinder 15 Pfg. Kaſſenöffnung: 15,30 Uhr. Der Rote Kasper aus
Halberſtadt wird ſeinem Namen wieder Ehre machen.

t Angeſtelltenrakswahl. Heute von 14 bis 17 Uhr findet auf
dem hieſigen Rathaus die Wahl des Angeſtelltenrats der ſtädtiſchen
Angeſtellten ſtatt. Die Kollegen müſſen reſtlos hieran teilnehmen
ihre Stimmen darf nur die Liſte des Zentralverbandes der Ange
ſtellten erhalten

S

Sozialdemokratiſche Partei Thale

Am Sonntag, den 25. Jannar 1931,
nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant „Zum Steinbach
tal“ (Kurhaus)

es-Huuptverſammlung
Der Vorſtand.Zahlreichen Beſuch erwartet

t KReichsbund der Kriegsbeſchädigken. Am Sonnabend hielt die

Ortsgruppe Thale ihre Generalverſammlung im Reſtaurant zur
Erholung ab. Der 1. Vorſitzende Kamerad Werner begrüßte die
Anweſenden Die Kaſſe wies einen Ueberſchuß auf. Der 1. Vor
ſitzende Kam. Werner gab einen Ueberblick über die Tätigkeit des
Vorſtandes im verfloſſenen Jahre. Mitgliederverſammlungen haben
8 ſtattgefunden neben 4 Vorſtandsſitzungen und 2 Kreisverbands
tagungen, zu denen Vertreter entſandt waren. Ein wichtiger Punkt
war noch die Lokalfrage, welche zur Zufriedenheit der Mitglieder
erledigt wurde. Der geſamte Vorſtand wurde bis auf den
et und einer Veränderung der Reviſoren wieder ge
wählttd. Preisſenkung? Der Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften
und Angeſtelltenverbände hat verſucht, die Preispolitik der Hand
werker unter die Lupe zu nehmen. Er verſuchte, die Preiſe zu
ſenken. Eine Vereinbarung wurde nicht getroffen. Es ſoll dazu
erſt in den Jnnungsverſammlungen Stellung genommen werden.

itd. Bevölkerungspolitiſches. Jm Jahre 1930 ſind 180 Ge
burten gegenüber 111 Sterbefälle zu verzeichnen. Bei den Ge
burten können wir feſtſtellen, daß eine weibliche Geburt mehr ſt,
als die männlichen Geſchlechts 131 Eheſchließungen wurden ge
ſchloſſen. Es ſind im Jahre 1930 vier Selbſtmorde und zwei töd
liche Unglücksfälle vorgekommen.

Aus Quedlinburg
g. Jahresrückblick und Ausblick im Orksausſchuß des ADGB.

In der von hieſigen und auswärtigen Delegierten zahlreich be
ſuchten Jahreshauptſitzung ſtreifte Koll. Schuchardt im Jahres

bericht die im ganzen Oſtharz herrſchende große Arbeitsloſigkeit und
forderte von Stadt und Staat Eingreifen durch Notſtandsarbeiten
im Wege der produktiven Arbeitsloſenfürſorge. Zur Frage des
Talſperrenboues muß mehr wie bisher auf alle maßgebenden
Kreiſe eingewirkt werden, um den Bau vorwärts zu treiben. Zum

Preisabbau muß feſtgeſtellt werden, daß wir in Quedlinburg keinen
Schrilt weiter gekommen ſind. Eine neue Sitzung des Preisabbgu-
Ausſchuſſes bein Magiſtrat iſt anberaumt und muß abgewartet

werden, wieviel der Kleinhandel den Verbrauchern entgegenkommen
will. Zur Reichstagswahl haben die Gewerkſchaften guke Arbeit
geleiſtet. Die Gerichtsurteile gegen einzelne Kollegen, die in Ver
folg der NaziProvokationen gefällt waren, ſind noch nicht end
gültig, da der Staatsanwalt Berufung eingelegt hat. Die Arbeits
gerichtsbeiſitzer ſind auf 3 Jahre neu ernannt. Es iſt nötig, einen
Beiſitzer Ausſchuß zu gründen, in dem die Urteile und Vergleiche
durchgeſprochen werden können. In dieſem Jahre ſchlage der Vor
ſtand vor, am 7. und 8. März und 14. und 15. März einen Kurſus
zur Einführung in die Volkswirtſchaft zu veranſtalten, zu dem der
Genoſſe Häring verpflichtet worden iſt. Die Lehrlinge müſſen
im kommenden Jahr mehr wie bisher aktiv herangebildet werden.
Die Erwerbsloſenverſfammlungen waren ſehr gut be
fucht, ebenſo die alle Dienstag und Freitag von 112 bis 13 Uhr

nichts. Dazu war ihr Gehör nicht ſcharf genug. Nur ein einziges
Mal vernahm ſie etwas ein kurz herausgeſtoßenes „Nicht doch“
der Mütter, und dann ſein ſorgloſes vergnügtes Lachen. Und den

hatte ſie damals ſo ſehr gut leiden mögen? Nein, nein! Nun war
es ihr, als hätte ſie ihn nie gern gehabt. Er wollte ihr ihre Mut
ter ſtehlen, ihre liebe einzige Mutter, und wenn er die geſtohlen
hatte, ob er die dann noch immer ſo wert hielt, wie man die wert

halten mußte? Wenn man erſt mal etwas hat, dann ſchätzt man
es nachher lange nicht mehr ſo. Das frühreife Kind ſchüttelte den
Kopf in einem Mißtrauen, das bis jetzt unbegründet war und doch
ihrer Eifenſucht plötzlich begründet erſchien. Der wollte es bloß
bequem haben, ſich von der Mutter wohl gar ernähren laſſen. Jn
wütender Abwehr ſtieß Eva mit Händen und Füßen.

„Eva will nicht wieder aufſtehen“, ſagte Olga bekümmert. Sie
will ganz liegenbleiben Schade, bei dem ſchönen Wetter! Ach,
und heute gerade!“ Sie war ſehr enttäuſcht, ſie hatte es ſich ſo
ſchön gedacht, mit ihm und Eva ſpazieren zu gehen zu dreien
Zu dreien, wie andere zu zweien, mitten in aller Welt ſich ganz
genug.
Na, dann gehen wir Zwei eben alleine“, ſagte er und faßte ſie
um. Aber dann ging er doch herein zu Eva und ſetzte ſich für
einen Augenblick auf ihren Bettrand: „Was iſt denn los, Evchen?
Komm doch mit, wenn wir ſpazierengehen. Na, ſteh ſchon aufl“
Er ſuchte ihre Hände zu faſſen, aber ſie ſtieß ihn ſo unſanft von

ſich daß er drinnen ſagte „Prinzeßchen iſt ungnädig.“
„Eva iſt heute ungezogen.“ Olga war ärgerlich: wie kam das

nur, Eva war ſonſt doch eigentlich nie ungezogen? Es verſtörte
ihr faſt den hellen Tag.

Dieſer helle goldene Sonntag, den der Herbſt noch ſchenkte in
ſeiner gnädigſten Geberlaune, war für Eva ſehr traurig. Die bei
den waren gegangen und hatten ſie allein gelaſſen Die Mutter
hatte ſich noch über ſie gebeugt und ihr einen Kuß gegeben, aber
zornig hatte ſie ſich mit dem Bettzipfel die Wange abgerieben, den
Kuß wollte ſie nicht. Und daß die überhaupt ging, ihre Eva Zu
rückließ, das war abſcheulich! Sie weinte herzbrechend in einer
ohnmächtigen ſchmerzlichen Wut

Was ſollte nun werden? Sie grübelte. Am liebſten würde ſie
weglaufen. Wenn ſie das nun täte? Dann brauchte ſie nicht zu
ſehen, wie er ſie auf den Schoß zog, miteinander ſchön taten wie
die Liebespaare, die ſie mehr als einmal auf den heimlichen Bän
ken im Tiergarten angetroffen hatte. Es ſtieg ihr heiß zu Kopf,
wenn ſie ſich das vorſtellte.

Wie lange die beiden ausblieben! Wie ſehr. ſehr langel! Die

—Ü——

quälte ſie:

ſtattfindende Sprechſtun de im Gewerkſchaftshauſe. Das Ge
werkſchaftshaus ſteht auf ſolider Grundlage. Die Kollegen müſſen
aber mehr wie bisher ihr Eigenheim beſuchen. Jn der Dis
kuſſion wurden die hohen Koſten des Bildungskurſes verurteilt und
der Vorſchlag angenommen, neue Verhandlungen anzubahnen. Zum
Preisabbau wurde erwähnt, daß Fleiſcherobermeiſter Lehmann
ſeinen Geſellen ſchon 4 vom Wochenlohn abgezogen hätte, aber
an einen Preisabbau nicht denken würde. In den Vorſtand wurden
wiedergewählt 1. Vorſ. Julius Schuchardt, 2. Vorſ. Karl Schu
mann, Kaſſierer Otto Meyer, Schriftführer Hermann Loſſe. Neu
gewählt wurden als Beiſitzer die Koll. Heinemann und Karl Tiebe.
Koll. Schulze gab von der Volksfürſorge einen kurzen Jahresbericht.
Unter Verſchiedenem wurde die Brennſtoff- Verſorgung der Arbeiter
durch den Konſum angeregt und von dem Geschäftsführer zugeſagt
die Frage im Auge zu behalten. Zum Beſuch des Kurſus für Ar
beitsrichter in Deſſau am 31. Januar und 1. Februar wurden vier
Arbeitsrichter gewählt. Auf folgende Veranſtaltungen wurde hin
gewieſen Montag, den 26. Januar: Operettenſpiel der Ballen-
ſtedter in Gewerkſchaftshauſe, am 30. Januar Gaſtſpiel der
Roten Spottvögel“, am 2. Februar Vortrag, Gymnaſiallehrer
Kollmeyer „England am Scheidewege“ und am 5. Februar
Dr. Spencker über „Berufskrankheiten Die Veranſtaltungen
finden ſaännlich im Gewerkſchaftshauſe ſtatt

Mißfallenskundgebungen über den Film „Das Flötenkonzert
in Sansſouci!“ Am Mittwoch abend wurden in Schillings Theater
don einer Reihe von Beſuchern demonſtrative Kundgebungen gegen
den Fum veranſtaltet Es ſollen auch Stinkbomben geworfen ſein
Man niunmt an, daß die Nagis ſelbſt dieſe Bomben geworfen haben,
denn von einem Augenzeugen wird berichtet, daß ein Stahlhelmer
Stinkbomben in der Taſche hatte. Die Polizei war ſofort da und
verbot dieſe Art von Kundgebungen Damals als der Jude Goeb
hels auf der Leinwand erſchien und einige der Beſucher klatſchten,
ob aus Freude oder Jronie, weiß man nicht, ließ ſich die Polizei
nicht ſehen, um dieſe Kundgebungen zu verhieten

q. Der drikte Vorkrag über Geſundheitspflege im Rahmen der
Hygiene Ausſtellung im täglichen Leben, den Dr. Kahleyß hielt,
hatte den Saal der Oberrealſchule bis auf den letzten Platz gefüllt
Dr. Kahleyß ſprach über Willensgymnaſtik, zweckmäßige Kleidung
und Eſſen, Haar und Zahnreinigung, Sport und Sonnenbäder
uſw. Heute am Freitag hält Dr. Spencker in der Aula des
Gymnaſiums ſeinen Vortrag über Tuberkuloſe

Kreis Quedlinburg
Cochſtedt, 22. Januar. Generalverſammlung der

Partei Jm Ottoſchen Lokale fand die Generalverſammlung der
Sogialdemotratiſchen Partei Cochſtedt ſtatt. Dieſe Verſammlung war
ſehr ſtark beſucht. Eine Einmütigkeit beſtand, wie ſie bisher ſelten
zu verzeichnen war. Jm Mittelpunkt der Verſammlung ſtand das
Referat des Genoſſen Peters (Magdeburg) über das Denunzianten
um von Cochſtedt. Genoſſe Peters teilte den Mitgliedern mit, daß
die Verleumdungen gegen den Bürgermeiſter Unger von amtlicher
Seite aus geprüft worden ſind. Unregelmäßigkeiten ſind micht feſt
geſtellt worden. Ferner konnte Genoſſe Peters den Lebenslauf des
größten Verleumders Schmidt klarlegen. Das letzte

Körner und Kohrs. Dieſe Leute werden ſich in einer öffentlichen
Volksverſammlung, die in der nächſten Woche ſtattfindet, verant
worten können. Die Ausſprache, die anſchließend ſtattfand zeugte
von einer großen Einmütigkeit. Die Mitgliedſchaft ſteht geſchloſſen
hinter dem Genoſſen Unger. Es gilt, auf der ganzen Front mit den
Verleumdern abzurechnen, um ihnen das verbrecheriſche Handwert
zu Legen. Weiteres Material werden wir in den nächſten Tagen ver
öffentlichen. Durch Zuruf wurde der geſamte Vorſt an d wieder
gewählt Genoſſe Peters gab die Anregung, eine Frauengruppe
in Cochſtedt zu gründen. Das wurde von der Verſammlung gutge
heißen. Ebenſo will Genoſſe Peters für die Erwerbsloſen eine Er
leichterung ſchaffen, und zwar ſollen die Unterſtützungen auch in
Eochſtedt ſelbſt ausgezahlt werden. Ein entſprechender Antrag wird

dem Landesarbeitsamt zugehen
Reinſtedt, 22. Januar. Freie Turn und Sportvereinigung. Die

Generalverſammlung findet Sonnabend, 20 Uhr, beim Genoſſen
Bergmann, Felſenſchänke, ſtatt.

Gr.Schierſtedt, 22. Januar. Aus dem Gemeindeparla
ment Die Vergebung der eingelnen Gemeindefuhren bewegte die
Gemüter. Durch die Uneinigkeit der Landwirte betrug im vergan
genen Jahre der Preis für die Stunde 1,10 Mark. Auch der Laie
erkennt den Preis als zu niedrig. Nun wurde behauptet, daß die

Stunden wurden Eva zu Ewigkeiten. Sie langweilte ſich ſehr. Am
liebſten wäre ſie aufgeſtanden, hätte ſich ihre Puppe Liſelotte vor
geholt. Aber nein, um mit der zu ſpielen, war ſie jetzt viel zu groß.
War ſie denn nicht ſchon bald erwachſen? Sie fühlte ſich heute
ſchon alt, gar kein Kind mehr. Und ſie durfte ja auch gar nicht
aufſtehen, ſie inußte im Bett liegenbleiben wie eine ganz Kranke
Dann würde die Mutter ſich ängſtigen. Eva drückte die Augen zu,
verzog ihr Geſicht ſchmerzhaſt und ſtöhnke leiſe. Wenn ſie ſo da
läg, würde die Mutter ſich ſehr ängſtigen. Das geſchah der ganz
recht; warum lief ſie auch mit einem jungen Mann fort, und war
um wollte ſie den heiraten?! Oh wie war es ſo entſetzlich lang
weilig und einſam hier! Aber nicht aufſtehen, nein, nicht aufſtehen,
liegenbleiben und krank ſein.

Die Stunden, die Eva zu traurigen Ewigkeiten würden vergin
gen den Beiden ſchnell Erſt war Olga recht verſtimmt geweſen, es

Eva würde doch nicht wieder ernſtlich krank werden?
Aber der helle Sonnentag tat das ſeine, er lächelte in dies Frauen
herz, das bis jetzt nur das Eine gekannt hatte die Liebe, die Sorge
für das Kind. Der Mann an ihrer Seite drückte ſacht ihren Arm
näher an ſich. Sie fühlte die lebendige Wärme, die von ihm aus
ſtrömte, und da kam ihr doch auch noch ein anderes Gefühl Hans
war ſo lieb, Hans ſprach ſo herzlich, wie nett ſie es haben würden.
Olgas kleine Wohnung war ja groß genug, mit den alten Möbeln
war die ſo behaglich, und ſie würde noch behaglicher ſein, wenn er
erſt ſeine Siebenſachen anbrachte. Am liebſten würde er gleich da
bleiben. Und er drückte ihren Arm noch feſter und ſah ſie verliebt
an mit bittenden Augen.

Rein, gleich, davon konnte keine Rede ſein Olga errötete
tief unter ſeinem Blick Aber wenn es denn wirklich ſein ſollte
daß ſie zuſammen kamen, wenn er denn ernſtlich darauf beſtand
eine zu heiraten die ſo viel älter war als er, die ſchon eine Tochter
hatte die binnen wenigen Jahren beſſer zu ihm gepaßt haben
würde, dann würde ſie vorſchlagen, daß ſie kurz vor Weihnachten
Hochzeit machten Bis dawin waren noch acht Wochen das war
nicht mehr lang und doch noch lang genug, denn, wenn ſie ja auch
kein Feſt daraus machen wollte und es keiner großen Vorbereitun
gen bedurfte, ſo hatte ſie doch vorher noch manches zu erledigen
Ach was denn Unſinn“, ſagte er ungeduldig. „Was iſt denn

da zu erledigen? Wir gehen aufs Standesamt, und damit
Punktum.“

Sie nickte gewiß Und dann ſeuſgte ſie leicht. Aber ſie brauchte
doch noch die Zeit bis dahin die Zeit, ſich daran zu gewöhnen.
„Sei nicht böſe“, bat ſie und ſah ihn liebevoll an, „du mußt beden

e

was der Kom
muniſt Schmidt tun konnte, war, daß er ſich bei der Deutſchnationa
len Volkspartei als Sekretär beworben hat. Ebenſo berichtete er von

du, ich muß vorher einmal noch nach Hauſe. An die Gräber mei

Bedingungen nicht eingehalten worden ſind von dem Mindeſtbieten
den, und die Vergebung auf andere Weiſe vorgenommen werden
muß. Es blieb aber bei dem vorjährigen Modus, nur die Beding
ungen werden geändert. Für die Blindenanſtalt in Halle wurden
20 Mark für die Taubſtummenanſtalt in Halle 10 Mark bewilligt.

Keithsbanner
„„Sthrvarz-Kot- Gold

An alle Ortsgrupven des Kreiſes Halberſtadt. Alle Ortsarides hieſigen Kreiſes nehmen W geſchloſſen an e
treffen teil, welches am 25. Januar in Wernigerode ſtattfindet.
Sie haben ſich fo einzurichten, daß ſie ſpäteſtens 950 ühr, bGewerkſchaftshauſe Wernigerode antreten können. Ehaeſchirr iſt
mitzubringen Der Kreisleiter H. Ontyd

Halberſtadt. Am Sonntag fährt die hieſtgeWernigerode. S8.15 Uhr antreten beim gen taden Seinen

Ehgeſchirr iſt mitzubringen Radfahrer tr Jg. a bei O. Bollmann an. Führung m
er S eWehrſtedt. Am Sonntag, 25. Januar, beteiligt ſich die Ortgruppe geſchloſſen an der Veranſtaltung in Werniger hreiche Beteiligung iſt erwünſcht. S er t

es Anigereode. Alle Kameraden t
ernigerode. Alle Kameraden treten am Freitag. um 19am Gewerkſchaftshaus an. Nur Bettkranke werden als inhudigt

angeſehen Spielerkorps.um 19 Uhr. zur Stelle.
Amtliche Wetternachrichten

EßKlARVNG: See e
echnee Duost. edel 6e 3 eSOleicht h reW S er Sorm de feye egen mit gem Winde Die eſfngezeichneren

odocen erdinoen die Orte t gleichem tuftaruck Die neden gen Orten

omen gden e Luftremperorur on

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend.

tur ſtieg etwas über den Nullpunkt. Im fe des Tages machte
ſich der Einfluß der atlantiſchen Depreſſion dadurch bemerkbar daß

maſſen nach Nordoſten vorzudringen. Jbr Aufaleiten wird uns
weiter zunehmende Bewölkung bringen wenn alich das Wetter vor
läufig trogen zu bleiben ſcheint. Durch die aufkommende Bewöl
kung wird der Nachtfroſt gemildert werden. vielleicht ſogar auf
hören. Auch in den höheren Lagen des Harzes wird die Tempe

ratur anſeige n. SAusſichten Bei zunehmendem Sitdwind aufziehende Be
Pethene ganzen trocken, Temperatur anſteigend, Nachlaſſen der

achttröſte.

ken, für mich iſt es doch eine große Veränderung und ihre
Stirn krauſte ſich ein wenig „für Eva auch. Und dann und
dann ſie ſetzte ein paarmal an, es wurde ihr nicht ganz leicht,

Du viſt jung, du haſt vielleicht noch nicht ganz das Gefühl darin,
wie ich. Später wird man anhänglicher, man begreift immerwas die Eltern um einen gelitten haben, man iſt auch anhemn

geweſen iſt ſiehſtan ſeine Erinnerungen, an all das, was einſt

er Elſtern, an den Ort, an dem ich Jahre gelebt habe, glückliche
Jahre, und ſie holte tief Luft wo ich auch Schweres erlebt
habe. Gortſehung folgt.)

Die neuen Leiter

Heinz Tiekjen, Generalintendant der preußiſchen Staatstheater

Wilhelm Furtroängler, der berühmte Dirigenk,

wurden von Frau Winifried Wagner als Leiter der Bayreuther

gieren.

Alle Spielleute ſind Freitag

Aut Donnerstag war es in der Provinz heiter. Die Tempera

es zu ſagen: „Jch weiß nicht, ob du mich darin ſo verſtehen wirſt. W

t

der Vadreuther Fehſpiet

Feſtſpiele berufen. Dieſe Neuordnung tritt erſt 1933 in Kraft doch e
wird Furtwangler ſchon dieſes Jahr „Triſtan und Jſolde dirie

Abfahrtzeit wird noch bekannte

der Wind mehr und mehr auffriſchte. Ueber dem weſtlichen Euro
pa beginnen auf der Vorderſeite der neuen Zyklone Warmluft
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